Scharf und mißtrauiſch blickte ihm dieſer ins Geficht. 
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für TY und Vorſtädte frei ins 


u i Ausgabe 
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20! Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
+ der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando ; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Infertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Aus landes. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


N“ 910. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 6. September 1896. 


Kaiſertage in Sachſen und Schleſt en. 


Meißen, 3. September. Der Einzug des Kaiſers und 
des Königs Albert erfolgte kurz nach 5½ Uhr. Am Bahnhofe 
rin die allerhöchſten Herrſchaften von den Spitzen der Be- 
hörden unter Führung des Amtshauptmanns von Schröter 
8 und ſeitens der dort verſammelten jungen Damen 
unter Ueberreichung zweier Blumenſträuße begrüßt. Auf dem 
an Wege vom Bahnhofe bis zur Albrechtsburg wurden den 
1 von den dichten Menſchenmaſſen, zumal von den 

palier bildenden Gewerken und Schulen, begeiſterte Huldi⸗ 
gungen dargebracht. Auf dem Theaterplatz, wo ſich die Ver⸗ 
treter der Stadt und der Geiſtlichkeit verſammelt hatten, hielt 
Stadtrath Dr. Ay eine Anſprache an den König von Sachſen, 
die mit einem Hoch auf den König Albert und den Kaiſer 
Wilhelm ſchloß. Nachdem König Albert in kurzer Erwiderung 
gedankt hatte, ſetzten die Herrſcher ihre Fahrt unter immer 
erneutem Jubel der Bevölkerung bis zur Albrechtsburg fort. 
Ueberall herrſcht hier ſehr gehobene Feſiſtimmung. Das Wetter 
hat ſich aufgeklärt. 

Die Feſttafel in der Albrechtsburg, welche im Banketſaal 
und Kirchſaal gedeckt und auf das herrlichſte mit Gold- und 
Silbergeräthen, Meißener Porzellan⸗Aufſätzen und Blumengruppen 
dekoriit war, verlief auf das Glänzendſte. Kailer Wilhelm und 
König Albert ſaßen an der langen Seite der Tafel im Banket⸗ 
ſaale nebeneinander. Der Kaiſer trug die Uniform ſeines 
ſächfiſchen Infanterie - Regiments Nr. 101, König Albert die 
Uniform eines preußiſchen Generalfeldmarſchalls. An der rechten 
Seite Sr. Majzeſtät folgten: Prinz Albrecht v. Preußen, Prinz 
Georg von Sachſen, Prinz Leopold von Bayern. Links von 
König Albert: Prinz Heinrich von Preußen, der Graf von 
Turin, Prinz Rupprecht von Bayern. Den Majeſtäten gegen- 
über ſaß der ſächfiſche Kriegsminiſter, General⸗Lieutenant Edler 
von der Planitz, links von dem letzteren der preußiſche Kriegs- 
miniſter General⸗Lieutenant von Goßler, rechts der württember⸗ 
giſche und bayerische Kriegsminiſter. Gegen Ende der Tafel 
erhob ſich König Albert und brachte folgenden Trink⸗ 
ſpruch auf den Kaiſer aus: 

„Euer Majeſtät habe ich und Mein Armeekorps Dank aus⸗ 
zuſprechen für die Anweſenheit Euer Majeſtät am heutigen 

age, einem Ehrentage für uns Sachſen, beſonders aber für 
die ehrenden Worte, welche Euer Majeſtät am Schluſſe der 
Parade an die Führer der Armee gerichtet haben. Ich habe es 
als eine beſondere Freude zu betrachten, daß Euer Majeſtät 

r vergönnt haben, Sie in Meinem alten Markgrafenſchloſſe 
zu empfangen; aus dieſem find oft Meine Vorfahren an der 
Spitze ihrer Mannen ausgezogen, wenn das Vaterland in Ge⸗ 
ahr war, wenn der Kaifer rief. Euer Majeſtät können ver: 
ſichert ſein, daß Ich und Meine Sachſen nicht zögern werden, 
wenn abermals eine Gefahr an uns herantreten und Euer 

ajeſtät rufen ſollten, freudig dieſem Rufe zu folgen. Dieſe 

orte zu bekräftigen, fordere Ich Euch, Kameraden, auf, mit 
Mir auszurufen: Se. Majeſtät der Kaifer, er lebe hoch!“ 


Die königlichen Hofmufiker begleiteten von der Muſikloge aus 


Erzählung von Hans Warring. 
7 (Nachdruck verboten.) 
(31. Fortſetzung.) 


Eva * wir haben uns doch alle darauf gefreut, Sie auch, 


„Das iR vorbei, ich werde mich auf nichts mehr freuen! 
ei Sie A fügte fie nach einer kleinen Pauſe hinzu, „möchte 
die 1 5 f den Eltern die kleinen Gaben mitzunehmen, 
e t fie gearbeitet habe. Für die Mutter habe ich 
dleſes Häubchen geſiickt, ich hätte es ihr gern ſelbſt unter dem 
Weihnachtebaum aufgeſetzt, das geht nun nicht. Und für den 
— 1 4% e a eds Keine, elende Gaben, 
ren nen doch gern das nite und Herrlichſte de 
Welt geſchenkt hätte. pa $ ar j 

„Liebe Eva, haben Sie Dank!“ 

„Und die allerkleinſte Gabe bekommen gerade Sie! 
ſage ich auch nicht, was ich alles Ihnen hätte geben mögen, 
heute und immer! — Sie wiſſen es, — Sie wiſſen —“ 

Rudolf blickte auf, und in einem Augenblick war ihm 
klar, daß er als ehrlicher Mann nicht mehr wie bisher in dieſem 
Hauſe verkehren durfte. 

Er wandte ih ab. Lange fah er ſchweigend zum Fenſter 
hinaus. Eva jap am Tiſch und fah ſchweigend vor fih hin. 
a Endlich wandte er ſich um. Sie erſchrak über fein bleiches 

eſicht. : 
„Eva,“ jagte er mit gezwungen ruhiger Stimme, „ich gehe 
— lebe wohl!“ 

Sie ſah ihn einen Augenblick ſchweigend an, dann reichte 
ſie ihm gebrochen die Hand. 

Sie ſtanden eine Weile Hand in Hand, dann ging er. 

Als er todtenblaß den Flur betrat, fand er ſich Martin 
gegenüber, der eben vom Hofe her die Haustreppe empor kam. 


8 


mit Fanfaren. 


Ihnen 


XIV. Jahrg. 


Der Kaiſer erwiderte ſofort mit folgen- 
der Rede: 

„Tief bewegten Herzens ſpreche Ich Euer Majeſtät Meinen 
innigſten Dank für die huldvollen Worte, welche Sie ſoeben in 
dieſen ſo herrlichen hiſtoriſchen Räumen ausgeſprochen haben. 
Sachſens kampferprobte Söhne, an ihrer Spitze der König, das 
war ein Anblick, der jeden Sachſen mit Stolz erfüllen mußte, 
noch mehr aber jedes Soldaten Herz. Ich gehe noch weiter. 
Nicht nur Sachſen hat Antheil an dem heutigen Tage, ſondern 
auch Ich und Mein Heer. Iſt es doch einem Theil Meiner 
Garden vergönnt geweſen, am heutigen Tage unter Euer 
Majeſtät Befehl zu ſtehen, haben doch Euer Majeſtät für Mich 
ſtets väterlich mit Rath und That geſorgt, wenn es galt, wichtige 
Beſchlüſſe zu faſſen. Meine Ar mee hat umſomehr Antheil an 
Gueret Majeſtät Perſon, da Kaiſer Wilhelm der Große und 
Mein Vater von hinnen gegangen find, als königlicher Feld⸗ 
marſchall, als Mitſtreiter Sr. Majeſtät des Katiers und, wenn 
Ich Meinem Wunſche Ausdruck geben darf, der liebe Gott möge 
Euer Majeſtät ſegnen, ſchützen und behüten zum Wohle Sachſens 
nicht nur, ſondern auch zum Wohle des deutſchen Heeres, ſo 
weiß Ich nicht nur mit ihren treuen Führern, ſondern mit allen 
Meinen Offizieren Mich eins. In dieſer Gefinnung erhebe Ich 
Mein Glas in der feſten Ueberzeugung, daß Meine Armee mit 
derſelben Freude dem Feldherrn folgen wird, wenn es nöthig 
fein folte, wie damals. Se. Majeſtät der Feldmatſchall und 
König von Sachſen lebe hoch!“ 

Wieder ertönten die Fanfaren der Hoftrompeter und brau⸗ 
ſende Hurrahs. 


Dresden, 4. September. Se. Majeſtät der Kaiſer if 
mit Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen Heinrich, dem 
Regenten von Braunſchweig Prinzen Albrecht und den Söhnen 
des letzteren heute Vormittag 9¼ Uhr nach Breslau abgereiſt. 
Auf dem Schleſiſchen Bahnhofe fand herzliche Verabſchiedung 
von dem Könige, dem Prinzen Georg und den übrigen Fürſt⸗ 
lichkeiten fatt. Die Generalität, der hieſige preußiſche Geſandte, 
ſowie der ſächſiſche Geſandte in Berlin waren zur Verabſchiedung 
am Bahnhoſe anweſend. Die zahlreich anweſende Bevölkerung 
brachte Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtürmiſche Ovationen dar. 

Breslau, 4. September. Der Bahnhof, die Garten⸗ 
ſtraße, die Schweidnitzerſtraße, der Denkmalsplatz, der Ring und 
die Nebenſtraßen find auf das Prachtvollſte geſchmückt; die auf 
den Kreuzungspunkten errichteten Ehrenpforten gewähren einen 
prächtigen Anblick; die Häuſer find bis zum höchſten Stockwerke 
mit Kränzen, Blumen und Eichenguirlanden geſchmückt. Schon 
ſeit früher Morgenſtunde wogt eine dicht gedrängte Menſchen⸗ 
menge bei herrlichſtem Wetter auf den genannten Straßen in 
gehobener Feſtſtimmung. Vor dem zu enthüllenden Denkmal, 
vor dem Rathhauſe und auf anderen Plätzen, welche die 
Majeſtäten paſfiren werden, hat ein zahlreiches Publikum ſchon 
jeit 10 Uhr früh Poſto gefaßt. Allerorten find Tribünen 
errichtet. In zahlreichen Schaufenſtern ſieht man die Büſten 
des Herrſcherpaares zwiſchen grünem Schmucke. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
trafen heute Mittag zur feſtgeſetzten Zeit auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe ein und wurden vom kommandirenden General des 6. Armee⸗ 


ne gehſt ſchon?“ 
ao 

„Na, vorher möchte ich noch ein paar Worte mit Dir 
ſprechen.“ 

„Meinetwegen! Was giebi's?“ 

„Das giebts, daß Du mich für dümmer häliſt, als ich 
bin, wenn Du meinſt, ich hätte nicht gemerkt, was zwiſchen Dir 
und der Eva im Gange iſt. Der Eva habe ich ſchon heute 
meine Meinung darüber geſagt, und zwar ſo gründlich, daß ihr 
ſolche Sachen hinter meinem Rücken ein für allemal vergangen 
ſein werden.“ 

„Ich rathe Dir, zu bedenken, was Du ſprichſt!“ rief Rudolf 
mit zornblitzenden Augen. 

„Hab ich ſchon zur Genüge gedacht. Und nun will ich 
Dir nur ſagen, daß ich nicht der Narr bin, der ſich ſo gutwillig 
zum Geſpötte der Menſchen machen läßt — ” 

„Und Du trauſt mir und Deiner Frau zu — pfui, Martin, 
Du biſt ein elender Burſche!“ 

„Nimm Deine Worte in Acht, Du! Und thu nicht ſo, als 
ob ſo etwas noch nie dageweſen wär! Wir haben es ja von 
kleinauf ſehen können, daß ſolche Dinge ganz bequem zwiſchen 
Hof und Mühle geſchehen können. Nahe genug iſt es.“ 

Rudolf taumelte zurück, wie von einem Schwindel erfaßt. 

„Aber noch einmal ſage ich Dir: ſo geduldig wie der alte 
Andrees bin ich nicht! Befinne Dich daher zweimal, ehe 
Du ENN 

Er kam nicht weiter. Rudolf war auf ihn geflürzt und 
hatte ihn an der Kehle gepackt. Der ungeheure Zorn hatte 
ihm Rieſenkraft gegeben. Er ſchüttelte den baumſtarken Menſchen, 
der fi vergebens abmühte, ſich von dem furchtbaren Griff fret 
zu machen, als fei er ein ſchwankes Rohr. Dann aber ließ er 
ihn plögli frei und ſtürzte aus dem Haufe. Die Furcht, an 
dem Menſchen, der ſeine Mutter beſchimpft hatte, zum Mörder 
zu werden, und ein Grauen vor ſeiner eigenen, maßloſen Wuth 
trieben ihn von dannen. 


korps, General der Infanterie Erbprinzen Bernhard von Sachſen⸗ 
Meiningen, vom Kommandanten der Stadt, General v. Alvens⸗ 
leben, vom Oberpräfidenten Fürſten von Hatzfeldt zu Trachen⸗ 
berg, vom Regierungspräſidenten Dr. von Heydebrand und der 
Laſa und vom Polizei ⸗Präfidenten Dr. Bienko empfangen, 
worauf der Einzug der Majeſtäten in die Stadt erfolgte. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin begab fih zu Wagen nach dem Denkmals⸗ 
platze, während Se. Majeſtät der Kaiſer zu Pferde, begleitet von 
einer Eskorte der Leib⸗Küraſſietre, dem Wagen folgte. Auf dem 
ganzen Wege vom Bahnhofe bis zum Denkmaleplatze wurden 
die allerhöchſten Herrſchaften von der dichtgedrängten Menſchen⸗ 
menge, welche hinter den Spalier bildenden Truppen Platz ge⸗ 
funden hatte, mit begeiſtertem Jubel begrüßt. Auf dem Denk⸗ 
malsplatze, wo eine Ehrenkompagntie Aufſtellung genommen hatte, 
war für Ihre Majeſtät ein Zelt errichtet, in welchem fie von 
den Prinzen und Prinzeſfinnen des königlichen Hauſes empfangen 
wurde. Nach der Begrüßung nahm die Feier mit einem alt⸗ 
deutſchen Geſange ihren Anfang. Nachdem der Geſang verz 
klungen war, ergriff der frühere Oberpräſident der Provinz 
Schlefien, von Seydewitz, das Wort zu folgender Anſprache: 
Eure kaiſerlichen und königlichen Majeſtäten wollen huldvollſt 
geſtatten, daß ich allerhöchſtdenſelben namens des Provinzial⸗ 
komitees für die Errichtung eines Denkmals des hochſeligen 
Kaiſers und Königs Wilhelm I. allerunterthänigſten, tiefgefühlteſten 
Dank dafür ausſpreche, daß allerhöchſtdieſelben der Einladung 
zu folgen geruht haben. Das Denkmal, welches der Enthüllung 
harrt, ift einem erhabenen Monarchen gewidmet, deffen Andenken 
uns unvergeßlich bleiben wird, und dem Schleſien reiche 
Segnungen verdankt. Das königliche Wort: „Durch Gottes Gnade 
bin Ich, was Ich bin“ und das andere Wort: „Mein Leben 
gehört dem Vaterlande“, beides Worte, die dem Denkmal ein⸗ 
verleibt ſind, bilden die Signatur ſeines reichgeſegneten und 
ruhmvollen Lebens, in welchem er ein von Gott begnadeter und 
gottesfürchtiger Leiter des Vaterlandes, ein Führer des Reiches 
zur Wohlfahrt, Freiheit und Gefittung geweſen. Mit Bewunde- 
rung erfüllt es une, wie der allerhöchſte Herr auch zur ſchweren 
Zeit ein Werk des Friedens und in den Tagen des von ihm 
nicht geſuchten Kampfes die Siegespalme davongetragen und wie 
er des deutſchen Volkes Einigkeit geſchaffen und mit ſtarker 
Hand das Vaterland auf die Höhe ſeiner Bedeutung gehoben 
hat. Er iſt ein feſter Hort des deutſchen Reiches und der 
deutſchen Sitte geworden und hat des deutſchen Reiches Macht 
und Herrlichkeit neu gegründet und befeſtigt. In einmüthiger 
Begeiſterung für den hochſeligen Kaiſer und König Wilhelm I. 
haben darum die treuen Schlefier, vor allem die Vertreter der 
Provinz und die Vertreter der Stadt Breslau beſchloſſen, aller⸗ 
höchfidemſelben in der Hauptſtadt der Provinz zur bedeutungs⸗ 
vollen Erinnerung als ein dauerndes und ſichtbares Zeichen 
unſerer dankbaren und treuen Huldigung ein Denkmal zu erichten, 
das heute vor uns ſteht. Mögen künftige Geſchlechter in dem 
erhabenen Vorbild eine Mahnung finden, demſelben nacheifern 
in Gottesfurcht und Treue, in Gewiſſenhaftigkeit und Hingebung 
an das Vaterland; das walte Gott! Eure kaiſerliche und könig⸗ 
liche Majeſtät bitte ich nunmehr unterthänigſt, die Enthüllung 
des Denkmals huldvollſt befehlen zu wollen.“ Nachdem Se. 


Es war ſchon dunkel, und hinter allen Fenſtern des 
Dorfes brannten ſchon die Lampen, als er ſchleppenden 
Schrittes, abgeſpannt und todtmüde heimkam. Die Mutter 
hatte bereits den Weihnachtsbaum aufgeputzt und oftmals die 
Straße hinabgeblickt nach den dreien, die heute ein frohes 
Fet mit den Eltern feiern ſollten. Als Re Rudolf allein 
kommen ſah, ging ſie in den Flur hinaus, ihm entgegen. 

„Du allein, mein Sohn? Wo find die anderen?“ 

Er war in feine Stube getreten, wo er am Tiſche die 
Lampe anzündete. 

„Ste kommen nicht, Mutter.“ Er wandte fi zu ihr hin, 
und fie fah, daß fein Geficht todtenblaß war. 

„Um Gottes willen, was iſt geſchehen?“ 

„Mutter, mit mir und dem Martin iſt es aus, wir beide 
können nicht zuſammen leben. Schon heute wäre ein Unglück 
geſchehen, wenn Gott mir nicht gnädig gewefen wäre, daß 
mir noch im letzten Augenblicke Befinnung und Ueberlegung 
zurückkamen. Aber ich bin meiner nicht ſicher, es kann bei 
ſeinem Anblick wieder über mich kommen. Und deshalb will ich fort 
— Mutter! Ich habe es mir in den letzten Stunden reiflich 
überlegt, es iſt das Beſte, es muß ſein!“ 

„Ihr habt Streit mit einander gehabt?“ fragte ſie tonlos. 

„Nein, Mutter, es wat mehr als Streit, es iſt etwas, 
das nicht aus der Welt zu ſchaffen iſt, das zwiſchen uns ſtehen 
wird bis zum Ende.“ 

„Und wegen deſſen, was er Dir geſagt hat, mußt Du 
fort?“ Sie blickte ihm ernſt und forſchend ins Geſicht. 

„Nicht allein deshalb! Es iſt noch etwas anderes dabei. 
— — Ich will ein rechtſchaffener Menſch bleiben — Mutter, 
ich will der Verſuchung aus dem Wege gehen, fo — fo — 
niederträchtig zu werden, wie er meint, daß ich fei!” 

Er wandte ſich ab und athmete ſchwer. Sie Hatte ihn ver⸗ 
ſtanden und nickte traurig vor ſich hin. Es war eine Schwäche 
über ſie gekommen, daß ſie ſich ſetzen mußte. 

„Wann wirſt Du reifen ?” fragte fie. 
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Majeſtät der Kaiſer die Enthüllung befohlen hatte, fiel die Hülle 


Hunter brauſenden Hurrah⸗Rufen der Truppen und der Bevöl⸗ 


kerung. Gleichzeitig wurden 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. 
Als der Donner der Geſchütze verhallt war, ergriff Ober⸗Präfi⸗ 
dent von Seydewitz nochmals das Wort zu folgendem Hoch auf 
das Kaiſerpaar: 


ihre Gegenwart zu verherrlichen geruht haben. Wir preiſen 
uns glücklich, gerade an dieſer Stelle und in dieſer Stunde 
allerhöchſtoenſelben die ehrfurchtsvollſte Hingebung und die Ber- 
ſicherung unwandelbarer Treue, die in unſern Herzen wohnt, 
darbringen zu dürfen in dem Ruf: Gott ſegne, ſchütze und 
erhalte die kaiſerlichen Majeſtäten. Unſer deuſſcher Kaifer und 
allergnädigſter König, Wilhelm II., und Ihre Majeſtät, unſere 
allergnädigſte Kaiſerin, Auguſte Viktoria, leben hoch.“ Die 
Mufik, welche bei dem Fallen der Hülle den Präſentiermarſch 
angeſtimmt hatte, ſpielte bei dem Hoch auf den Kaiſer und die 
Kaiſerin die Nationalhymne, worauf die Truppen defilirten und 
der Vorbeimarſch des circa 4000 Mann ſtarken Breslauer Krieger⸗ 
vereins erfolgte. Der Jubel war unbeſchreiblich. 

Als dem Kaiſer der Ehrentrunk überreicht wurde, hielt der 
Oberbürgermeiſter eine kucze Anſprache. Der Kaiſer erwiderte 
Folgendes: | 

„Durch das Schwert Meines großen Vorfahrens erworben, 
von ſeinen Nachfolgern ausgebaut, gehegt und gepflegt als eine 
der ſchönſten Provinzen unſeres Königreichs, jo habe Ich Schlefien 
auch von Meinen Vorfahren übernommen. Erfüllt von dem 
hiſtoriſchen Werthe des Platzes, geweiht durch das Andenken aus 
ferneren und ſpäteren Zeiten, werde auch Ich niemals erſchlaffen 
noch ruhen in der Sorge für Schleſiens Wohl und Mich bemühen, 
den Edelſtein ſo ſchön blank und ſtrahlend zu erhalten, wie er 
Mir übergeben worden iſt. Ich trinke auf das Wohl Meiner 
Haupt⸗ und Refidenzſtadt Breslau, deren Bürgerſchaft Uns einen 
herrlichen Empfang bereitet hat, für deſſen herzliche und künſtleriſche 
Schönheit die Katſerin und Ich Unſeren herzlichen Dank aus- 
ſprechen. Möge Gottes Segen über dieſer Stadt walten, möge 
fie blühen und gedeihen und fih ausbreiten nach jeder Richtung. 
Das iſt Mein ſehnlichſter Wunſch.“ 

Der Kaiſer hat zahlreiche Auszeichnungen verliehen. So 
erhielt der Ober-Präfident Graf Hatzfeld das Großkreuz des 
rothen Adlerordenes, von Seydewitz die Brillanten zum rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
die Brillanten zum Kronenorden erſter Klaſſe, der Oberbürger⸗ 
meiſter Bender den Kronenorden dritter Klaſſe, die Erſten Bürger⸗ 
meiſter zu Hirſchberg, Schweidnitz und Neiſſe erhielten den Titel 
Oberbürgermeiſter. 


Vol itiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Rußland werden in den nächſten 
Tagen zum erſten Mal ſeit ihrer Thronbeſteigung auf deutſchem 
Boden weilen. Freudigen Herzens begrüßt das deutſche Volk 
in dem jungen, mit ſo vielen Tugenden geſchmückten Herrſcher⸗ 
paare den edelſinnigen Sohn Alexanders II. und die erlauchte 
Fürſtin aus deutſchem Stamm, die an ſeiner Seite den Thron 
des befreundeten Nachbarreiches ziert. Die 
werden das zwiſchen den hohen Gäſten und unſerem Kaiſerpaare 
beſtehende Band herzlicher Zuneigung noch feter knüpfen. Möge 


eine vertrauensvolle Freundſchaft der Herrſcherhäuſer für immer 


das Wahrzeichen ſein, unter welchem Deutſchland und Rußland 
ſich in friedlicher, oft gemeinſamer Arbeit der Erfüllung ihrer 
Kulturaufgaben widmen können. 

Nach einer Meldung aus Kiew find Kaiſer Nikolaus und 
Kaiſerin Alexandra am Donnerſtag Abend 7 Uhr nach Breslau 
abgereiſt. Die ganze Bevölkerung der Stadt war auf dem 
Wege zum Bahnhofe verſammelt. Die Frauen flreuten Blumen 
vor den Majeſtäten. Der Zug fuhr unter begeiſterten Jubel⸗ 
rufen ab. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die allgemeine 
Beruhigung unverkennbar fortſchreitet. Die Geſchäfte, ausge- 
nommen die armeniſchen, find größtentheils wieder geöffnet. Am 
Nachmittage entſtand infolge verſchiedenartiger Gerüchte, wie die 
Ankunft des engliſchen Geſchwaders, einige Beunruhigung, worauf 
abermals zahlreiche Geſchäfte für einige Zeit geſchloſſen wurden. 
— Zur Aburtheilung der Theilnehmer an den Metzeleien iſt 
ein Standgericht eingeſetzt worden. Vorſitzender iſt der Türke 
Nabib Effendi, Beifitzer ſind vier Türken, zwei Armenier und 
zwei Griechen. Gegen die Urtheile iſt Berufung nicht geſtattet; 


„So raſch ich fortkommen kann, Mutter!“ 

„Und wohin willſt Du gehen?“ 

„Auch darüber bin ich ſchon mit mir einig geworden. 
Ich will zu Witte gehen. Er iſt aus einer alten Müllerfamilie 
im Schwäbiſchen. Sein Bruder hat große Mühlenwerke am 
Neckar; er hat gemeint, ich könnte da meine Kenntniſſe ver: 
werthen und manches dazu lernen. Zu Neujahr könnte ich 
vielleicht ſchon eintreten — ich werde mir mein Brot ſchon ver⸗ 
dienen, Mutter!“ 

Sie nickte wieder. Sie ſaß ſtill da mit feſt ineinander 
gefalteten Händen. Ste ſagte nicht: Jetzt iſt mein Glück 
wieder zu Ende, ſie ſprach es nicht aus, aber ein paar Thränen 
rannen langſam über ihre Wange. Es entſtand eine lange 
Pauſe, jedes hing ſeinen Gedanken nach. Endlich ſtand die 


Mutter auf. 


„Wir müſſen hinüber und den Weihnachtsbaum anzünden, 
der Vater hat ſich ſchon den ganzen Tag darauf gefreut. Wir 
müſſen ihm auch ein fröhliches Geficht zeigen, Rudolf! Er darf 
von unſerem Kummer nichts ahnen!“ 

Sie gingen hinüber, der Baum wurde anzezündet, und 
die Dienſtleute kamen herein zur Beſcheerung. Der alte 


Andrees erfreute ſich an den Lichtern und allen den guten 


Dingen, die unter dem Baume ſtanden und lagen, wie ein 
Kind. Und nach Kinderart war er ſo mit ſich ſelbſt beſchäftigt, 
daß er alles andere darüber vergaß. Er ſah nicht, daß Marianne 
den ganzen Abend mit ihren Thränen kämpfte, und daß Rudolfs 
Geficht bleich und düſter war. 


Als er, müde von den Freuden des Abends, von ſeiner 
Frau zu Bette gebracht worden war, ſaßen Mutter und Sohn 
Sie hatte kein Wort 


in der ſtillen Nacht noch lange zuſammen. 
gegen ſein Weggehen geſagt; ſie kannte den Grund, ſie wußte, 


daß für dieſe beiden, die ihr Herz zu ſpät erkannt hatten, nur 
in der Trennung Errettung von Schuld und Schande lag. 


Aber daß die beiden Menſchen, die ſie als Kinder mit gleicher 


„Die heutige Feier hat ihre höchſte Weihe 
dadurch erhalten, daß Eure Majeſtäten dteſelbe durch allerhöchſt⸗ 


kommenden Tage 


Kommandeur des 1. Schweren Reiter-Regiments, iſt zum Oberſten 


einmal Dir ins Angeficht ſieht! 


dieſelben find ſofort vollſtreckkar. — Ein hoher Beamter des 
Arbeitsmintſteriums, armeniſcher Nationalität, wurde wegen 
kompromittirender Schriften verhaftet. 

Einer Depeſche aus Kanea auf Kreta zufolge hat die 
kretenſiſche Nationalverſammlung nach einer Verſtändigung mit 
der revolutionären Verſammlung das. Frade, welche die Kon⸗ 
zeſſionen für Kreta gewährt, angenommen. 

Nach einer Meldung aus Rom exerziert der König 
Menelik Attillerie ein und trifft auch noch weitere Vorbe⸗ 
reitungen zum Kriege gegen Italien. 

Aus Hongkong wird den „Times“ vom Donnerſtag ge⸗ 
meldet, die revolutionäre Bewegung auf den Philippinen 
dauere an, fei aber nicht fo ernſthaft, wie zuerſt berichtet wurde. 
Für das Leben und das Eigenthum der fremden Unterthanen 
beſtehe keine Gefahr, die Behörden in Manila hätten Maßregeln 
getroffen zur Unterdrückung der Bewegung. 

Aus Santiago de Chile wird gemeldet: Errazuriz wurde 
als Präſident von Chile proklamirt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. September 1896. 

— Der „Poſt“ zufolge hat der Kaiſer bei der geſtrigen 
Parade in Zeithain dem Prinzen Albert von Sachſen den 
Schwarzen Adlerorden verliehen. Ferner iſt auch dem Fürſten 
zu Wied der Schwarze Adlerorden verliehen worden. 

— Ihre Majeſtät die Katſerin hat heute früh 7¼ Uhr 
mittels Sonderzuges von Station Wildpark aus die Reiſe zu 
den Breslauer und Görlitzer Feſttagen angetreten. Die Kaiſerin 
war von ihren Hofdamen, dem Oberhofmeiſter Grafen Mirbach, 


dem Kammerherrn von der Kneſebeck und zahlreichem Gefolge i 


begleitet. 


— Dem „Hann. Courier“ wird aus militäriſchen Kreiſen 


geſchtieben, daß die Nachricht von der beabfichtigten Ernennung 
des Generals von Hahnke zum Oberkommandirenden in den 
Marken mit Beſtimmtheit als unrichtig bezeichnet werden kann. 
In diefe Stellung würden nur General⸗Oberſte gebracht und es 


ſei nicht wahrſcheinlich, daß General v. Hahnke zum General⸗ 
Viel wahrſcheinlicher iſt die 


Oberſt ernannt werden würde. 
Nachricht, daß General v. Hahnke nach dem Ausſcheiden des 
Generals v. Haeniſch die Führung des 4. Armeekorps übernimmt. 


Wie der „Hann. Courier“ wiſſen will, hat man die Verab⸗ 


ſchiedung der kommandirenden Generale v. Haentſch, v. Blom- 
berg, v. Winterfeldt, Freiherr v. Falkenſtein und v. Seeckt zu 
erwarten. 

— Der Kriegsminifter hat verfügt, daß die Bataillons⸗ 
kommandeure die Militärkantinen nur für die Dauer ihres 
Kommandos bei dem Bataillon vergeben dürfen. Bei einem 
jeden Kommandowechſel erliſcht der Pachtvertrag, und es ſteht 
dem Bataillonschef frei, denſelben nicht zu erneuern und die 
Kantinen anderweitig zu verpachten. 

— Die Hälfte der Zahlmeiſter der vierten (Halb-) Bataillone, 
die mit der Umformung der 173 Halbbataillone zu Voll⸗ 
bataillonen überflüſſig wird, ſollen, wie die „Poſener Zeitung“ 
meldet, einſtweilig in den Ruheſtand unter Gewährung von 
Wartegeld geſetzt werden. 
des Gehalts einſchließlich Wohnungsgeldzuſchuß. 


— Ueber 1000 Bäckergeſellen hatten ſich am Mittwoch 10 


einer Kundgebung für den Maximalarbeitstag und zu einem 
Proteſt gegen die Beſchlüſſe des Meiſterverbandstages in Breslau 
vereinigt. i 

München, 4. September. Prinz Alfons von Bayern, 


befördert worden. 


Ausland. 
Nom, 4. September. Der Papſt ſandte dem Zaren an⸗ 
läßlich des Todes des Fürſten Lobanow ein Belleidsſchreiben. 
Paris, 4. September. Ein Telegramm des Gouverneurs 
von Guyana erklärt die Nachricht von der Flucht des früheren 
Kapitäns Dreifuß aus Cayenne für unrichtig. | 
Marſeille, 4. September. Das Packetboot „Gironde“ ift 
von Konſtantinopel eingelaufen mit fieben Armenier an Bord, 
welche an dem Angriff auf die Ottomanbank betheiligt waren. 
Die Armenier werden bis zu ihrer demnächſtigen Abreiſe nach 
Amerika im Gefängniß untergebracht. 
Moskau, 4. September. Die hieſige „Nowoſti Dina“ 
meldet, Profeſſor Sacharjin werde den Lehrſtuhl an der Univer⸗ 
ſität Moskau verlaſſen. 


Liebe genährt, die ſie wie Brüder gehalten hatte, ſich jetzt haßten, 
daß ſie nicht nebeneinander leben konnten, das machte ihr das 
Herz unſäglich ſchwer. 

„Verzeih Mutter, daß ich fortgehe und Dich mit 
den Sorgen um den Vater und um die Wirthſchaft allein 
laſſe!“ i | 

„Denke nicht an mich, mein Sohn! Ich werde mit dem 
Leben ſchon fertig werden, — es iſt mit redlichem Willen 
noch immer gegangen. Und der alte Hendrick iſt zuverläſſig, 
und die Chriſtel hat ihre Augen überall und ift treu wi: Gold 
— es wird ſchon gehen, mein Sohn. Und wenn ich ihn 
brauche, wird der Martin ja auch —“ 

„Der nicht, Mutter, der iſt nicht werth, daß er über die 
Schwelle Deines Hauſes tritt, — nicht werth, daß er noch 
Von dem nimm keine Ge⸗ 
fälligkeit an, — lieber geh einen Fremden darum an!“ 

Die Mutter blickte nachdenklich vor ſich hin: „Alſo das 
iſt's!“ ſagte ſie, während ein leiſes, wehmüthiges Lächeln um 
ihre Lippen zuckte, „er hat ſich zu meinem Richter gemacht! 
Er hat nachgeſprochen, was andere ihm vorgeſprochen haben. 
Einſt hat mir dieſes böſes Gerede ſchweren Kummer gemacht, 
jetzt bin ich ruhig. Ein gutes Gewiſſen hilft über manches 
hinweg. Aber der Martin ſollte doch beſſer von mir denken, 
— es iſt hart, ſolche Erfahrungen zu machen!“ UR 

Am nähen Morgen, als die Glocken das Weihnachtsfeſt 
einläuteten, lenkte ein Schlitten aus dem Schreinerhofe auf 
die Straße hinaus. Der alte Hendrick und Rudolf ſaßen darin. 
Am Fenſter ſtand die Mutter und blickte ihnen nach, bis das 
Gefährt an der Biegung der Straße verſchwunden war. Dann 
ſank ſie in den Stuhl nieder und barg das Geſicht in den 
Händen. Das war ein Abſchied geweſen für lange Zeit. Er 
ſelbſt hatte geſagt, daß Jahre vergehen müßten, ehe er wieder 
zur Heimat zurückkehren könne. " | 

ala (Fortſetzung folgt.) 


Das Wartegeld beträgt drei Viertel 


Poſen haben u. a. 


Bukareſt, 4. September. Die 
Rumäniens haben für Kreta zwei Millionen Franks geſammelt. 
PTrovinzialnachrichten. 

() Culmſee, 3. September. (Feuer.) In der Nacht von Mittwoch 
zu Donnerſtag brach um 1 Uhr in einem vier Familienhauſe auf dem 
der Frau von Hulewicz gehörenden Rittergute Feuer aus. Bald war 


das Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. An ein 
Retten war wenig zu denken. Die gänzlich unverſicherte Habe der 


armen Einwohner ift zum größten Theile ein Raub der Flammen ges 


worden. Das Gebäude iſt bei der weſtpreußiſchen Landſchaft verſichert. 
Sirasburg, 3. September. (Beſitzwechſel.) Herr Hewelcke, früher 


in Falkenau, hat das zum Anſiedelungsgut Karbowo gehörige, etwa 


1200 Morgen große Vorwerk Zmiewo für 200000 Mark gekauft. 
; Schlochau, 3. September. (Zu den Herbſtmanövern) traf heute 
Nachmittag mutels Extrazuges das Infanterieregiment Nr. 21 hier ein. 
Ot. Eylau, 3. September. (Gine Garniſonveränderung) ſteht hier, 
wie verlautet, in Ausſicht. Das 4. Bataillon des 44. Infanterie⸗ 
Regiments fol nach Ofterode und die hier ſtehende Schwadron Küraſſiere 
zu ihrem Regiment nach Rieſenburg verlegt werden. Dafür ſoll das 
Stolper Huſaren⸗Regiment bierher gelegt werden. Nach dem Manöver 
wird die Eniſcheidung erwartet. 

Danzig, 3. September. (Eine größere Zahl deutſcher Architekten 
und Ingenieure), welche in Berlin in den letzten Tagen ihre Wander⸗ 
verſammlung abgehalten haben, traf beute Vormittag mittelſt Gonder- 
zuges von Berlin aus in Zoppot ein. Der biefige Architekten⸗ und 
Ingenieur⸗Verein begab ſich um 5 Uhr auf dem Dampfer „Drache“ 
nach Zoppot, um die fremden Kollegen dort zu begrüßen und fuhr dann 
mit ihnen nach der Weſterplatte, von wo aus dann am ſpäten Abende 
die Rückfahrt nach Danzig angetreten wurde. Morgen werden die 
Architekten die ſtädtiſchen Gebäude in Augenſchein nehmen, während 
die Ingenieure auf dem zur Verfügung geſtellten Dampfer „Gotthilf 
Hagen“ eine Fahrt nach dem Weichſeldurchſtich machen. Mittags treffen 
ſich die Architekten und Ingenieure in Dirſchau, um von dort gemein⸗ 
ſam nach Marienburg zu einer Beſichtigung der Hochburg zu fahren. 
Abends treten die Ausflügler die Rückreiſe nach Berlin an. 

Danzig, 4. September. (Ordnungsſtrafe. Oeffentlicher Vor⸗ 
trag.) In der geſtrigen Schöffengerichtsſitzung war ein Mann des 
Arreſtbruchs angeklagt und als Zeugen die hieſigen Gerichtsvollzieher 
Janke und Neumann geladen. Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten 
frei; die beiden genannten Herren lachten darauf. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchloß, beide wegen Ungebühr in eine Strafe von je 50 Mark zu 
nehmen. — Der altkatholiſche Biſchof Dr. Weber wird am Sonntag 
im Bildungsvereinshauſe einen öffentlichen Vortrag über „Weſen, Be⸗ 
rechtigung und Ziele des Altkatholizismus“ halten. 

Allenſtein, 2. September. (Die Eniſtehungsurſache der furchtbaren 
Exploſion im Schöneberg'ſchen Geſchäft) wird von einem Lehrling des 
Geſchäfts, Joſeph Hans, wie folgt geſchildert: „Er, Hans, befand ſich 
morgens fur; nach 8 Uhr mit dem anderen Lehrling Walter Plaumann 
in den Kellerraum, um Hoffmannstropfen herzuſtellen. Plaumann 
wollte nun einen Glasballon mit 10 Liter Schwefel⸗ Aether, der zur 
e der Hoffmannstropfen gebraucht wurde, wegſtellen; der 

lasbehälter fiel jedoch dem Plaumann, welcher ſtolperte, aus den 
änden, zerſprang und der ganze Inhalt ergoß fih über den Boden. 
n dieſem Augenblick trat der dritte Lehrling Paul Augſtein in den 
Keller, um, wie ſchon bemerkt, Selterwaſſer zu holen. 
Augſtein in dem Keller zu finſter war, bediente er ſich eines Schwefel⸗ 
holzes; ſofort explodirte der aufſtrömende Aetherſtoff. Außer dem er⸗ 
wähnten Aether ⸗ Ballon befanden fih noch in demſelben Raume ein 
zweiter Ballon mit 100 Pfd. Schwefeläther und 90 Pfd. Karbol. Die 
drei Lehrlinge erlitten ſehr ſtarke Brandwunden im Geſicht und an den 


Händen, Plaumann liegt außerdem noch an einem Bruch unterhalb des 


rechten Hüftgelenks darnieder. Durch die Exploſion, welche, wie mitge⸗ 
theilt, den 11100 ag der Kolonialwaarenhandlung emporhob, ſtürzte 
der dort befindliche Lehrling Grzywaczewski in den Keller und trug 
ſchwere Brand vunden davon. Der Maurer Jakob Doft erlitt eine ſehr 
ſchwere Verrenkung am linken Kniegelenk. Eine größere Geſichtswunde 
wurde ihm in der Narkoſe dreimal genäht. Noch Herde Verwun⸗ 
dungen trugen der Malerlehrling Johann Karnowski und der Wirth 
Johann Konegen aus Jadden davon. Weniger 

fälle erlitten die Wirthſchafterin Natalie Jablonka aus Hohenſtein und 
Luiſe Gurretz von hier. 

Die bei der Aether⸗Exploſion ſchwer verletzte 72 jährige Mutter des 
Kaufmanns Schöneberg iſt heute Abend geſtorben. 

Frauſtadt, 4. September. (Bürgermeiſterwahl.) Senator und 
Beigeordneter, Aſſeſſor Daum aus Torgau wurde heute Nachmittag mit 
13 aegen 4 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt. 

omberg, 4. September. (Zu dem Kaiſerdiner in Görlitz) am 


8. d. Mts. find aus Bromberg die Herren Regierungspräſident von 
Tiedemann, Superintendent Saran und der Stadtrath Kommerzienrath 


Franke (Vorſitzender der Handelskammer) geladen. Aus der Stadt 
folgende Herren Einladungen erhalten: Ober⸗ 
präſident Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorff, Regierungs⸗Präſident 
von Jagow, Anſiedelungs⸗Kommiſſtons⸗Präſident Dr. von Wittenburg, 
General⸗Landſchaftsdirektor von Staudy, Oberlandesgerichts⸗Präſident 
Gryszewski, Oberſtaatsanwalt Müller, Landgerichts⸗Präſident Gijenius, 
Oberbürgermeiſter Witting, Generalſuperintendent D. Heſekiel, Erzbiſchof 
D. von Stablewski und Weihbiſchof Likowski, Vorſitzender der Handels⸗ 
kammer, Kommerzienrath Herz. 

Strelno, 3. September. (Beſitzwechſel.) Das Rittergut Wronowy 
hat Herr v. Znanieckt auf Lonkoczyn im Kreiſe Inowrazlaw für 320 000 
Mk. an Herrn Moszikalski verkauft. 

i Weitere Nachr. f. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn 5. September 1896. 


— Gum Kreisdirektor der weſtpreußiſchen Feuer: 
fozietät) für den Kreis Thorn hat der Landeshauptmann der Pros 


vinz Weſtpreußen in Stelle des von Thorn verſetzten königl. Landraths, 
Herrn Dr. Mieſitſcheck von Wiſchkau, den Amtsnachfolger deſſelben, den ; 


königl. Regierungsaſſeſſor Herrn von Schwerin ernannt. 

— (Die Prüfung zum Eiſenbahn⸗Sekretär) haben die 
Herren Betriebsſekretäre Ewert und Barkowski in Thorn beſtanden. 

— (Mit Bezug auf die Einführung neuer Tarife) nach 
Mlawa tranſito und Thorn tranſito zum 1. September n. St. wird be⸗ 
kannt gemacht, daß ſoweit durch die neuen Tarife F e 
eintreten, die bisherigen Frachtſätze noch bis zum 15. Oktober neuen 
Stiles in Kraft bleiben. N; 

— (Die Sonntags⸗ Sonderzüge nach Ottlotſchin) 
fahren nur bis zum 15. September. 


Fahrpreiſe nur noch zweimal Gelegenheit. ’ 


& 
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Da es nun 


bemerkenswerthe Un⸗ 


Zu einer Sonntagspartie nab 
dem ſo ſchön im Walde belegenen Ausflugsorte iſt zum ermäßigten 


griechiſchen Kolonien 


+ 


Ay 
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— (Brovingialverein für innere Miſſion.) Der 
am 19. Mai 1875 zu Dirſchau gegründete Provinzialverein für innere 
Miſſion in Weſtpreußen, dem zur Erreichung feiner Zwecke ein Grund: 
kapital von 6000 Mark, eine fährliche Beihilfe der Provinzialſynode 
von 1000 Mart, die Mitgliederbeiträge und die Erträge einer jähr⸗ 
lich abzuhaltenden Kirchen⸗ und Hauskollekte zur Verfügung ſtehen, hat 
auf Grund ſeines ſoeben erſchienenen Jahresberichtes eine recht ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit entfaltet. Die Geſammteinnahme belief ſich im Vorjahr 
auf 8251,85 Mark, die Ausgabe auf 4917,07 Mark, io daß ein Beſtand 
sien 3334,73 Mark verbleibt Die zum erjten Mal für gedachten Zweck 
abgehaltene Hauskollekte hat über 10 400 Mark ergeben; davon blieb ein 
ze für die einzelnen Synoden zurück, wovon für die Waiſen⸗ und 
Piafumandenpflege⸗ für die Vereins⸗ und Gemeindehäuſer, für 
fete d en . und Volksbibliotheken reichliche Unterſtützungen zu⸗ 
a ie dem Verein aus der Kollekte zugefallenen 7000 Mark find 
A von 6000 Mark zur Anlegung des oben erwähnten Grund⸗ 
nba worden. Einen erfreulichen Aufſchwung hat der 
Tuſgg o handel genommen. Seit dem Oktober v. Js, konnte ein 
einsſchriften 9000 Mark erzielt werden. Für den Verſandt von Ver⸗ 

l en wird mit dem 1. Oktober d. Js. eine buchhändleriſche 

Angeſtellt und zu gleichem Zeitpunkte ein Ladengeſchäft eröffnet. 
für das Re Zahl der „Markmillionäre“) von Stettin betrug 
Vermö echnungsjabr 1395/96 zuſammen 41, worunter acht mit einem 
Städt gen von über 2 Millionen Mark, d. i. mehr, als die volkreicheren 

e Königsberg mit fieben und Danzig mit drei dergleichen Zenſiten. 
Fa Eine Konkurrenz) ift den Bäckern in unferem Kreiſe in 
Etita — kurzem in Culmſee errichteten Genoſſenſchafts⸗Dampfbrotbäckerei 
ri 1 37 en. Die Dampfbäckerei ift von größeren Beſitzern des Kreiſes er⸗ 

et, die dadurch eine beſſere Verwerthung ihres Getreides erzielen 


— —— — E äüͤ—— A 


wollen. 


x Außer in Culmſee hat die Dampfbäckerei bereits Verkaufsſtellen 
in Thorn 


t 
n und Moter eingerichtet. Die Bäcker bei uns glauben fih | 
Grad die neue Konkurrenz in ihrem Erwerbe bedroht und ſind auf die 
runder der Dampfbäckerei ſchlecht zu ſprechen. Ob die Konkurrenz | 
ür fie wirklich bedrohlich wird, muß erft abgewartet werden. So ſchlimm A 
— 55 es aber wohl nicht werden, als man fürchtet. Die Gewerbefreiheit hat | 
mit fih gebracht, daß wir überall Großbetriebe in den verſchiedenſten 
andwerkszweigen haben, und ſolange die Gewerbefreiheit beſteht, müſſen 
Air die Handwerker wohl oder übel damit abfinden. Ob Dampfbäcke⸗ j 
fü en kaufmänniſche oder genoſſenſchaftliche Unternehmungen ſind, iſt | 
n die Bäder wohl egal und den Beſitzern in unſerer Gegend kann 
an es nicht verdenken, wenn ſie bei der Nothlage der Landwirthſchaft | 
zu Hilfsmitteln greifen, um ihre Erwerbsverhältniſſe aufzubeſſern. Ge⸗ 
rade die Landwirthe bei uns find infolge des ruſſiſchen Handelsvertrages, 
für den man fih auch in Thorn fo begeiſtert hat, in beſonders bedräng⸗ 
ter Lage und ſo iſt die neue Konkurrenz für die Bäcker unſeres Kreiſes 
8 ein Rückſchlag dieſes e bene für den ſich die 
lit bei ng 1 or 1 elben bedanken können. Für das 

ublitum hat die vermehrte Konkurrenz i i i 
8 b Gan größer 15 nz in der Brotbäckerei die Folge, 

— Gauturnen.) Das Programm für das diesjähri : 
turnen, das am 13. September hier in Thorn Rnktmunee rn ae 
Uhr Kampfrichterſitzung, 11—1 Uhr Vereinswettturnen, 1½ Uhr ge⸗ 
meinſchaftliches Mittageſſen, 4—7 Uhr Schauturnen, darauf geſelliges 
Beiſammenſein. Auf dieſem Gauturnfeſte ſoll zum erſten Heal ein 
Wettturnen in Riegen ſtattfinden, während früher das Einzelnwettturnen 
gepflogen wurde. Die geringſte Anzahl der Riegenmitglieder beträgt ein⸗ 
ſchließlich des Vorturners 5. Turner unter 17 Jahren dürfen fib an 
dem Gauturnen nicht betheiligen. Die Uebungen beſtehen in Pflicht⸗ 
gruppen am Barren und Reck, ſowie in Freiübungen. Die ſelbſtge⸗ 
wählten Gruppen können am Reck, Barren, Pferd oder Bock ausgeführt 
werden. Nicht nur die einzelnen Uebungen, ſondern auch das ganze 
Veihalten der Riege beim Auf- und Abmarſch kommt in Betracht und 
wird ebenfalls gewerthet werden. 

— (Radfahrerverein „Vorwärts“.) Am morgigen Sonn⸗ 
tage hält der Radfahrerverein „Vorwärts“ auf der Thorn⸗Bromberger 
2 auſſee ein 50 Kilom. Vereinsvorgaberennen ab. Der Verein fährt 
be I Uhr nachmittags vom Vereinslokale, dem Schützenhauſe, ab und 

eginnt das Rennen 3.30 Uhr bei Fort V. Nach dem Rennen findet 
abends 8 Uhr ein großer Kommers im Schützenhauſe ſtatt, bei dem auch 
die geftifteten fieben Preiſe zur Vertheilung gelangen werden. 

‚ m (Der Stolzeſche Stenographen⸗Berein) hielt am 
Dienſtag bei Nicolai feine Hauptverſammlung für September ab. In 
der letzten Zeit haben ihr Ausſcheiden aus dem Verein die Herren 
Gehrke und Wawrowski angemeldet. Es wurde beſchloſſen, zu Beginn 
des Oktober einen Unterrichts⸗Kurſus für Anfänger zu eröffnen, für 
welchen Herr Feyerabend ſchon jetzt die Anmeldungen entgegennimmt. 
Der Anfang des Unterrichts wird durch die Zeitungen veröffentlicht. 

— (Theater) Mitglieder des Schützenhaus⸗Sommertheaters, 
die ſich hier noch aufbalten, werden morgen, Sonntag, und am Montag 
im Viktoriaſaale Vorſtellungen geben. Zur Aufführung ift die Poſſe 
„Tolle Geſchichten“ von Kotzebue gewählt. 

— (Probelektionen.) Behufs Beſetzung von zwei katholiſchen 
Lehrerſtellen an den ſtädtiſchen Gemeindeſchulen haben geſtern wieder in 
der erſten Gemeindeſchule Probelektionen ſtattgefunden. Es waren dazu 
die Lehrer Müller aus Koliebken bei Zoppot und Freund aus der 

ulmfeeer Gegend einberufen. Den Unterrichtsproben wohnten bei die 

erren Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtrath Rudies, Pfarrer Hänel, 
iviſtonspfarrer Zentarski, Direktor Maydorn und Rektor Lindenblatt. 

— (Der Neger Walther Barneß), der, wie geſtern unter 
Snomrazlam berichtet, in unſerer Gegend berumreiſt und in den 
Schulen Vorträge über feine Heimat Deutſch⸗Oſtafrika hält, hat heute 
auch in der hieſigen Mädchen⸗Elementarſchule einen ſolchen Vortrag 
gehalten. Er vereinnahmte dafür die von Haufe mitgebrachten frei 
willigen Geldſpenden der Schülerinnen. Auch in den anderen hieſigen 
Schulen wird der Landsmann aus Oſtafrika ſeine Schilderungen zum 
Beſten geben. Wie ſchon bemerkt, iſt der 19 Jahre alte ſchwarze Gaſt 
Kandidat der Theologie, er hat bereits mehrere Länder Europas bereiſt 
und beherrſcht mehrere europäiſche Sprachen. Deutſch ſpricht er ziemlich 
fließend. Von bier aus will Barneß ſich nach Baſel in eine Miſſions⸗ 
anſtalt begeben. 

— (Bei der Anweſenheit des Prinzen Albrecht) hat 


B 
Hf ahmt ara Gerdom elf verſchiedene photographiſche Moment⸗ 


emacht, die alle vorzüglich gel nd. Die Moment⸗ 

f : züg gelungen 

Tuben nd im Schaufenfter der Buchhandlung von Walter Lambeck 
— Uferbahn.) In dieſer Woche ſind auf der Uferbahn ein⸗ 


reſp. ausgegangen oder zu Kahn ver ; 
A 5 laden worden, in Waggons: Ein⸗ 
4% fz , Main 4 Ber 2 fu Weizen und Roggen 24, Eilen 4, Kult 
„Sa 87 ain! 1 ier 2, Torfſtreu, Cement, Glas Petroleum Oel 
Gerſte, Bretter je aggon. Ausgegangen in Waggons tref zu Kahn 
verladen: Kleie 28, Eiſen 6, Hafer 7 Pi 


St £ 
haare 2, Weizen zu Kahn verladen 110 5 4, Mauerlatten 2, Kuh 


k onnen (Eingang auch auf 

Geſpannen 2200 Ctr.), Roggen, Bretter, Raini 
(Matthes), Städe je cin Waggon ainit, Lederabfall, Syrup 
— (Militär feuerwehr.) Geſtern Nachmittag von 4 bis 
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5 Uhr hielt die Militärfeuerwehr auf dem Hofe der alte . 
un Win Aufſicht eines Offiziers und eines Wallmeiferg, Sag fog 
niſche Sachverſtändige, eine größere Uebung ab. Die auf dem Hofe bes 
findlichen Hydranten kamen nicht in Anwendung, die Mannſchaften 
mußten das Waſſer für die Spritzen von der Pumpe herbeiſchaffen. 


Freiwillige Derſteigerung. 

Am Montag den 7. Feptember, nad- 
mittags 2 Uhr werden in Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße 43, Möbel u. verſchiedene Hans- 
geräthe öffentlich gegen Baarzahlung ver- 
ſteigert werden. 


Wichtig 

für Radfahrer und Jäger! 
Sämmtliche Reparaturen an Fahrrädern 
und Waffen werden ſachgemäß ausgeführt. 

Knoll, Büchſenmacher, 
Familienhaus am Culmer Thor. 
Prädenitrağe 6 ift ein Pferdeſtall von 
fof. u. ein Speicher v. 1. Oktbr. z. v. 


Frei- C 


iſt zu verkaufen 


Wohnung zu verm. Henschel, 


Retaurant „Zur Reichskrone“. Gasthof „Zum Deutschen Kaiſer“ 


Sonntag den 6. d. Mts. abends: 
oncert. 


Reichhaltige Speifenkarte 


Knoll, 
Familienhaus am Culmer Thor. 


ganges zu fein, fieht der Kaiſer als beſondere Fügung Gottes 
an; war es doch gerade hier, wo die traditionelle Freundſchaft 
zwiſchen zwei gewaltigen Fürſtenhäufern fich entſpann und von 
wo aus der Urgroßvater einen Aufruf erließ, worauf das ge⸗ 
ſammte Preußenvolk Ah erhob und eine Bewegung hervorrief, 
welche in der Kaiſerktone ihren Abſchluß fand. „Möge das 
herrliche Land grünen, blühen und gedeihen. Meiner Liebe, Für⸗ 
ſorge und Meines Schutzes wird es ſtets theilhaftig ſein. Ich 
trinke auf das Wohl der Provinz Schleſien.“ 

Breslau, 5. September. Die Stadt ift äußerſt 
belebt und prächtig geſchmückt. Kurz vor 9 Uhr traf das 
Zarenpaar mittels Sonderzuges ein. Auf dem Bahnhofe 
waren anweſend unſer Kaiſerpaar, alle Prinzen, Generale 
und Behörden. Die Begrüßung beider Kaiſerpaare war 
allerherzlichſt. Nach der Vorſtellung der beiderſeitigen 
Gefolge fuhren beide Kaiſerpaare nach dem Landhauſe 
ab. Um 10 ⅜ Uhr begaben ſich beide Kaiſerpaare nach dem 
Paradefeld. i 

Berlin, 5. September. Sämmtliche Zeitungen begrüßen 
herzlichſt das Zarenpaar. Die „Nordd. Allgem. 81g.“ hebt die 
Bedeutung der Monarchenbegegnung hervor. Der Zar werde 
wie in Oeſterreich ebenſo im Verkehr mit unſerem Kaiſer die 
Zuverſicht gewinnen, daß die Bemühungen zur Herſtellung eines 
dauernden europäiſchen Friedens an den Geſinnungen unſeres 
erhabenen Monarchen eine kraftvolle Stütze finden. — Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel befindet ſich in der Beſſerung. — Profeſſor 
Bergmann iſt zum Grafen Schuwalow berufen, deſſen Befinden 
befriedigend iſt. 

Kiel, 5. September. Das Zarenpaar trifft am 
Dienſtag Vormittag hier ein und fährt auf dem Waſſer⸗ 
wege nach Hemmelsmark. Unſer Kaiſerpaar wird ebenfalls 
Dienſtag hier erwartet. 

Toulon, 4. September. Bei einer Exrplofion in der Marinez 
ſchule find zwei Feuerwerker ſchwer verbrannt, ihr Zuſtand iſt 
hoffnungslos. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
——:: —rr. rr... ee 


Telegraphiſcher Berliner Börſenvericht. 
1 15. Sept. 4. Sept. 


— (Ferienſtrafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte 
den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten 
die Herren Landgerichtsrath Schultz I, Landgerichtsrath Schultz II, Qand- 
richter Engel und Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
trat Herr Amtsrichter Bahr. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär 
Bahr. — Gegen den Kutſcher Johann Groſchewski in Thorn, welcher 
bereits wegen Hehlerei mit ſechs Monaten Gefängniß vorbeſtraft iſt, 
wurde zunächſt wegen gefährlicher Körperverletzung verhandelt. Er ge: 
rieth am 15. Januar d. Is. mit dem Kutſcher Mildebrandt und dem 
Kutſcher Jeske, mit welchen er zuſammen dei einer Herrſchaft diente, 
wegen Pferdefutters in Streit, in deſſen Verlauf er von Jeske einen 
Stoß gegen die Bruſt und mehrere Schläge in das Geſicht erhielt. 
Groſchewski ergriff daraufhin eine Forke und ſchlug mit derſelben dem 
Jeske derart über den Kopf, daß durch die Wucht des Hiebes eine Zinke 
von der Forke abbrach und Jeske beſinnungslos zu Boden ſtürzte. In⸗ 
folge dieſer Verletzung hat Jeske auf dem linken Ohre das Gehör ver⸗ 
loren. Dem Antrage der königlichen Staatsanwaltſchaft entſprechend 
wurde Groſchewski zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt, auch wurde 
die ſofortige Abführung des Verurtheilten in das Gefängniß ange⸗ 
ordnet. — Wegen gefährlicher Körperverletzung wurde ferner gegen 
den Arbeiter Ernſt Mantei, den Maurer Guſtav Mantei, den Tiſchler⸗ 
lehrling Johann Schultz, den Schmiedelehrling Reinhold Zöllmann, den 
Schmiedelehrling Emil Röder und Knecht Friedrich Thoms, ſämmtlich 
aus Hohenkirch, verhandelt. Sie ſollten ſich dieſer Strafthat dadurch 
ſchuldig gemacht haben, daß ſie den Arbeiter Stahnke und den Schuh⸗ 
macher Bartel aus Hohenkirch, als dieſe aus dem Naß'ſchen Kruge in 
5 nach Hauſe gingen, verfolgten und mißhandelten. Durch die 

eweisaufnahme wurden nur Schultz, Zöllmann, Ernſt Mantei und 
Thoms der Strafthat überführt. Von ihnen wurde Schultz mit zwei 
Monaten Gefängniß, Zöllmann mit neun Monaten Gefängniß, Ernſt 
Mantei mit zwei Monaten Gefängniß und Thoms mit ſechs Monaten 
Gefängniß beſtraft. Auch Zöllmann wurde ſofort in das Gefängniß 
abgeführt. Guſtav Mantei und Emil Röder wurden freigeſprochen. — 
Unter der Anklage, ſich gegen das Nahrungsmittelgeſetz vergangen zu 
haben, betrat alsdann der Grundbeſitzer Theodor Chraſtowski aus 
Argenau die Anklagebank. Ihm war zur Laft gelegt, verdorbenes Rind: 
fleiſch nach Podgorz gebracht und es bei verſchiedenen Fleiſchermeiſtern 
zum Kaufe angeboten zu haben. Nachdem dieſe den Kauf wegen der 
ſchlechten Beſchoffenheit des Fleiſches abgelehnt hatten, gelang es dem 
Angeklagten endlich, in der Perſon des Fleiſchermeiſters Max Noga aus 
Podgorz, dem gegenüber er für die Güte des Fleiſches Garantie leiſtete. 
einen Käufer zu finden. Durch die thierärztliche Unterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß das Fleiſch in hohem Grade verdorben und wohl ge⸗ 
eignet war, die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen. Chraſtowski wurde 
mit einer Geldffrafe von 100 Mark, eventuell 20 Tagen Gefängniß bez 
legt. — Es wurden ferner verurtheilt: Der Eigenthümerſohn Guſtav 
Paetſch aus Schönwalde wegen eines auf dem Schulgrundſtücke in 
Schönwalde verübten Taubendiebſtahls zu drei Monaten Gefängniß ' 
und der Akkordunternehmer Theodor Lewandowski aus Culmſee wegen 
Mißhandlung des Wirths Peter Lipinski und wegen Bedrohung des⸗ 
ſelben mit Todtſchlag zu zwei Monaten und einem Tage Gefängniß. 
— Gegen den Arbeiter Guſtav Granowski und die Arbeiterfrau Amanda 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafa . s.s.s 
Wechſel auf Warſchau kurz 1789 


217—30 217-35 
216—45216—50 
99—60 


Granowski aus Kgl. Waldau, welche beide der gefährlichen Körper⸗ i Preußiſche 3 % Konſols. ] 99—70 
verletzung angeklagt waren, i i i il. — Eine | Preußiſche 31%, KonſolTs . . . 1104-69] 104—70 
8 age aren, erging ein freiſprechendes Urtheil Eine Baue 5 ga 2 EURE 10-90 105 
— Ein Unfall) hat fih geſtern nachmittag auf der Weichiel. ; eutſche Reichsanleihe 3¼ - . — 5 
unweit des Fährhauſes am rechten Weichſelufer 1 Air Ein TIRA í Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 104 60 104 —40 
kaum dem Knabenalter entwachſener Mann kam bei gutem Winde Polniſche Pfandbriefe 4%, % - . . . 67—60| 67—75 
ſtromab geſegelt. Auf dem Kahne befand ſich eine Wanne mit lebenden Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—56| 66—50 
ilden, Unterhalb des Fährhauſes mußte der junge Mann einem Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % a 95—10 f 94—90 
derkahn ausweichen, hierbei gebrauchte er fein Segel falſch und fein | Thorner Stadtanleihe 3 ¼ % ũ . .» 2... 
Kahn kippte um. Im Waſſer griff der junge Menſch zuerſt nach ſeiner Diskonto Kommandit⸗Antheile . . [212—60[213—25 
Wanne, um von dem Inhalt zu retten, was irgend moglich war, dann Oeſterreichiſche Banknoten 170-6017060 
erft hielt er fih an feinem Kahn feft, bis ein Boot von der Werkſtatt Weizen gelber: September. 149.— 1149—25 
des Herrn Huhn herbeieilte und den jungen Mann mit Kahn und Oktober. 14625 146—75 
Ladung in Sicherheit brachte. lakes in Rework „ in e RO 
— (Polizeibericht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 | Roggen: loto, „„ „% an ARD 
Perſonen genommen. ) Gehtembentn e „ 117—50 | 117—75 
— (Gefunden) eine Landwehr⸗Dienſtauszeichnung auf der Brom: j Oktober 118— 118—25 
berger Vorſtadt. Näheres im Polizelſekretariat. Dezember d 118 —50148—25 
Gon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,39 Mtr. Hafer: September 119—50120—38 
über Null. Die Waſſertemperatur betrug beute 13¼ Grad, die Luft- Oktober Ze . . 
temperatur mittags 15 Gr. R. — Abgefahren find zwei mit Roggen Rüböl: September 8110 50—70 
beladene Kähne nach Danzig, zwei mit Brettern beladene Kähne nach Oktober n 50—90 80—70 
Kos ein pii ge 5 1 nach Kurzebrack, und ein mit 5 FFF 
onnen i r — — 
hen Te eigen aus Oſtaszewo beladener Kahn (Schiffer Rohrbeck) ; 115 it a F 35—40 35—80 
Weit . f. Beilage. 4 er September . — Ss 
(Weitere Lokalnachr. f. Beilage.) 70er Ober, BE AP E 5 5% 5 i 39—50 39—80 
i AT ” i iskont t., Lombardzinsfu t. reſp. t. 
Mannigfaltiges. í - ee 
(Eine Vereinigung tadfahbrender Ehe- í Run ganz, t e 1 TOR a. 
leute at ſich unter d “ í „pCt. unverändert. ne Zufuhr. Loko kontingentirt 55, „l 
bildet e FT m 13 a —.— — bez., loto nicht kontingentirt 35,50 Mk. Br., 
$ : 8 . Gd., —,— „bez. 
(Einen weiblichen Rommunalbeamten) befigt ja 
dem „Berl. Tagebl.“ zufolge feit kurzem die Stadt Alt⸗Lands⸗ Oetreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
berg; man hat dort der Wittwe des verſtorbenen Bürgermeiſters 80 1 Thorn den 5. September 1896. 
die Verwaltung von Kaſſengeſchäften gegen ein Gehalt von 1000 etter: ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Mark übertragen. Für die Bürgermeiſterſtele find gegen 100 Weizen bei ſtärkerem Angebot und geringer Kaufluſt niedriger, 132 
Meldungen eingegangen. | Pfd. bell 134 Mk., 135/6 Pfd. hell 137/8 Mt. 


Roggen matter, 127/8 Pfd. 102/3 Mk. 

Gerſte unverändert, feine, helle, milde Qualität 136/42 Mk., gute, ge⸗ 
ſunde Brauwaare 125/35 Mk. 

Erbſen Futtererbſen 106 Mk. 

Hafer guter, neuer 110/4 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 4. September. 

Eingegangen für M. Murawkin und N. Lipſchitz durch Feldmann 
9 Traften, für M. Murawkin 4000 Kiefern⸗Rundholz, 1200 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 12 500 kieferne Sleeper, 9000 kieferne 
einfache Schwellen, 42 Rundelſen, 300 Rundeſchen, für N. Lipſchitz 47 
Kiefern⸗Rundholz, 128 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1000 
kieferne Sleeper, 2875 kieferne einfache Schwellen, 46 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 130 eichene einfache Schwellen, 980 Rundelſen; für J. Ingwer 
2 Traften, 4685 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1556 
Tonnen⸗Balken, Mauerlatten; für N. Heller durch Feigin 5 Traften, 
58 Kiefern⸗Rundholz, 9957 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
5400 kieferne Sleeper, 28 000 kieferne einfache Schwellen, 29 eichene 
Plancons, 20 Eichen⸗Rundholz, 118 Eichen⸗Kantholz, 341 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 1187 eichene einfache Schwellen, 415 Stäbe; für J. Lilienſtern 
durch Zuſel 5 Traften, 494 Kiefern⸗Rundholz, 14824 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 5773 kieferne Sleeper, 5564 kieferne einfache 
Schwellen, 57 Eichen⸗Rundſchwellen, 29 eichene einfache Schwellen. 


— rn rd 

6. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.21 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.29 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 6.34 Uhr. Mond⸗Untg. 6.03 Uhr. 

7. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.23 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.00 Uhr. 

Sonnen⸗Untg. 6.31 Uhr. Mond⸗Untg. 6.16 Uhr. 


(Mascagnis neue Oper „Zanetto“) fand im 
Theater an der Wien eine äußerlich ganz gute Aufnahme, welche 
aber nach der Wiener „N. Fr. Pr.“ mehr der Aufführung ge⸗ 
golten hat. 

(Erdbeben.) Wie aus London, 4. September, gemeldet 
wird, it die Inſel IJsland von einem Erdbeben heimgeſucht 
worden, dem ärgſten ſeit 1784. Das Zentrum des Erdbebens 
war der Hella. Viele Anfiedelungen und zwei Kirchen wurden 
zerſtört und viel Vieh getödtet. 

(Exploſion einer Pulverfabrik.) Bei San 
Franzisko iſt eine Pulverfabrik explodirt. 20 Arbeiter wurden 
getödtet und 25 verwundet. Bisher find 15 Leichen geborgen. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 4. September. Bei dem Diner im Schloſſe für 
die Provinz Schleſten brachte der Kaifer einen Trinkſpruch aus, 
worin er für die ſchöne, finnige Weiſe dankte, in welcher das An⸗ 
denken des Großvaters geehrt, das ein ſichtbares Zeichen der An- 
hänglichkeit und Dankbarkeit fet. Zugleich dankte der Kaifer für 
den herzlichen Empfang. Wenn man durch die herrlichen Gefilde 
des ſchönen Landes reiſe, erfüllte es einen mit Freude und Stolz, 
daß das herrliche Stückchen Erde zur Krone Preußens gehöre. Daß 
es der Provinz beſchieden, Zeuge des großen hiſtoriſchen Vor⸗ 
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ep Sonntag: Vorletzter 
ter Ertrazug 
oc Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2% nachmitttags. 
R. de Comin. 


Retaurant Paradies 


Bromb, Vorstadt I. Linie. N 
Von heute ab jeden Sonntag: f 


Stewken. 
Sonntag den 6. September cr: 


Grosses Entenausschieben 


auf der 


> 


Tanzkränzchen, 


— ( i 5 r benſt einlad 3 l 

a | Orren a O f e een. (| Gaana indak 

Putz lernen, können fih at bei T „„olgenden Sonntag: S Hiente Aue! 2 
Minna Mack, Naohf., Xift. Markt 12. Familien- Rränzcehen Jeden Sonntag: is ed uaa pe 
Guter Ingdhund F. Beidatsch, Stewken. Fumilienkrünzchen * e u 


wozu ergebenſt einladet 
Droese, Mellienſtraße. 
Kl. Wohn. n. Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 


Neue Kegelbahn. 
in kl. möbl. Zim. mit guter Penſion billig 
zu haben Gerechteſtraße Nr. 2, 1 Tr. l. 


| Eta t mit Badeeinrichtung, Gas⸗ und 
' ge, Waſſerleitung in der Küche, zu 
Brückenſtvaße Nr. 40. 


Seglerſtr. 10. | vermiethen. 


Bekanntmachung. 


Am Montag den 21. September d. Is. 
vormittags 10 Uhr findet im Oberkruge zu 
Penſau ein Holzverkaufstermin ſtatt. Zum 
öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baar⸗ 
zahlung gelangen folgende Holzſortimente 
(nur Kiefer): 


1. Belauf Guttau: Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben: J 
2. Belauf Steinort: Kloben, Spaltknüppel 


und Stubben; 

Belauf Barbarken: Kloben, 
und Stubben; 

. Belauf Ollek: Kloben, Spaltknüppel, 
ſowie ca. 10 Stück Kiefern⸗Bauholz aus 
dem Schlage Jagen 58. 

Thorn den 3. September 1896. 
Der Magiſtrat. 
Die Kartoffel⸗ 

und Viktualienlieferung 

für das 1. Bataillon Fußartill.⸗Regts. 

Nr. 15 iſt für die Zeit vom 1. Oktober 

1896 bis 30. September 1897 zu ver⸗ 

geben. Offerten ſind bis 15. d. Mts. 

einzureichen an die Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Bataillons Fußartillerie⸗Regts. 

Nr. 15, Fort H. v. S. Daſelbſt find 

auch die Lieferungsbedingungen ein⸗ 

zuſehen. E 

Die Menage⸗Komiſſion 


des 1. Bataillons Jußartillerie-Aegmts. Ur. 15. 


Die Lieferungen 
an Fleiſch und Viktualien, ausſchl. 
Kartoffeln, für die Menage⸗Küchen des 
1. Bataillons Infanterie ⸗ Regiments 
von Borcke ſind vom 1. Oktober d. Is. 
auf 1 Jahr zu vergeben. Anerbietungen 
find bis zum 20. September d. Is. 
an die unterzeichnete Menagekommiſſion 
ſchriftlich einzuſenden. 

Die Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Bataillons Inſant.-Regts. von Horde 

(8. Pomm.) Nr. 21. 


Pelkuser Saatroggen 
ist ausverkauft. 


Dominium Birkenau 


bei Tauer, Weſtpr. 


Reell und billig !! 


w 


Spaltknüppel 


wa 


Kinderſchuhe von 0,50 Mk. 
Turnſchuhe von 8 1,50 „ 
Damenzeugſchu he 200 „ 
Gemslederſchuhe mit Schleife 275 „ 
Ziegenlederſchuhe dto. 28 „ 
Kalb⸗Lackſchuhe dto 37 0 „ 
Schnürſchuhe von 8,50 „ 
Damen⸗-Lederzugſtiefel en 
dto. Lackſpitze . 4,50 „ 
Damen⸗Kalblederzugſtiefel . 6,50 „ 


Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ 

Herrenſchnürſchuhe von . l 

Herrengamaſchen, Roßled., 
dto. Dto. glatt 6,50 „ 

Herrengamaſchen, Roki. doppelſohl. 8,50 „ 
dto. Kalbled., gelb genäht 10,00 „ 

Streng fefe Preiſt, weil ſehr billig. 
E. Komm, Jakobsſtraße Nr. 17, 


am Nenſtädtiſchen Markt. 


Beſatz 


| 

Was ist Feraxolin? 

* 

Feraxolin ist ein grossartig wirk- | 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 


verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 


Stoffen. 
= Preis 35 und 60 Pf. == 
In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei 
Dr. E. Kublmann in Berlin, 
N. Friedrichstrasse 134. 


Eine Doppeikalesche, 


in gutem Zuſtande, ift zu verkaufen 


Hundeſtraße Nr. II. 
Standesamt P odgo rh. 


Vom 23. Auguft bis 3. September d. J. 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Brauereibeſitzer Ernſt Thoms T. 2. 
Schuhmacher Franz Prilewski S. 3. Hilfs⸗ 
bremſer Eduard Schachtſchneider T. 4. Kgl. 
Förſter Guſtav Schwerin⸗Stewken S. 

b. als geſtorben: 

1. Brunislaw Sanner⸗Piaske 2 J. 6 
26 T. 2. Julianna Schönke 58 J. 3 
22 T. 3. Viktor Podlaski, 3 M. 4 T. 
Veronika Jarzembowski⸗Stewken, 6 M. 7 T. 
5, Arbeiter Rudolf Schmidt 58 J. 4 M. 10 
T. 6. Willy Lenz⸗Rudak 1 J. 2 M. 25 T. 
1. Janina Ferber 10 M. 12 T. 8. Friedrich 
Berner⸗Stewken 1 J. 29 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kgl. Grenzaufſeher Hermann Konſtantin 
Schneider⸗Zerniki und die unverehelichte Olga 
Ida Amanda Heyder alias Doering. 2. 
Viehhändler Joſeph Wartowski⸗Neumark und 
die unverehelichte Katharina Kulawski⸗Piaske. 

c. als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Auguſt Hermann Ohmert und 

die unverehelichte Ottilie Ida Schattſchneider. 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten Tonbieiztbiimerftldien Maſchinen zur Saiſon: 
Ein- und mehrſchaarige Pflüge, Stahlrahmen-Cultivatoren, 
W hüngerstreumaschinen neuester Konstruktionen, 


Breitſüemaſchinen 


für ein oder zwei Pferde und Universalsäe maschinen. 
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„Thorunia“-Drillmaschinen. 


In Breiten von 1½, 2,2%, und 3 Mtr. ſtets am Lager, andere Breiten 
gegen vorherige Beſtellung ſchnellſtens. 

Die „Thorunia“, deren Säeapparat auf dem Syſtem der altbewährten 
und allſeitig bekannten Thorner Getreide-Breitſäemaſchine beruht, arbeitet unter 
Garantie ohne Zuthun des Führers und ohne Regulir⸗Vorrichtung auf hügelligem 
Terrain ebenſo zuverläſſig als auf ebenem. Sie iſt unübertroffen. Zahlreiche 
Anerkennungsſchreiben zeugen von ihrer Güte. 


ae TTommel-Häckselmaschinen sii: 
für Hand⸗, Roßwerk⸗ und Dampfbetrieb. 
nichrotmühlen, Nühenſchneider, 
Oelkuchenbrecher, 

Getreide - Reinigungsmaschinen, Reinigungs - Cylinder, Trieure, 
vie Viehfutter⸗Schnelldämpfer, Patent 
Dreſchmaſchinen u. Roßwerke, 
Dampfdreschmaschinen und Lokomobilen. 


Proſpekte gratis und franko. 
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Du Borhandene 
Carl Mallon, Thorn, DE | Borin- Rejte 
Altſtädt. Markt Nr. 23, pa und 
Tuchhandlung za F 3 1 
i her roii 3½ r. lang 
il feine Herrenschneiderei — i 
K ea DE n 
e billigſt ausverkauft. 
* 


CCC 
Heiligegeiststr. A. Nauck heiligegeiststr. % 
* 


empfiehlt viele Neuheiten in 


Haus⸗Telephonen. 


Dieſelben zeichnen ſich durch beſonders deutliche Lautübertragung aus und 
ſind unerreicht billig. ; 188. el, j 
Eine derartige Anlage ift bei mir im Betrieb und bitte ich Intereſſenten, 


dieſelbe in Augenſchein nehmen zu wollen. 
Kostenanschläge sowie jede weitere Auskunft gratis, nach ausserhalb franko. 
Hochachtungsvoll 


A. Nauck, 


Abth. II. elektriſche Neuheiten. 


CCT 


Mein Putzgeſchäft 


befindet ſich von heute ab 
Breitestr. 41 part. und 1. Etage. 


Ludwig Leiser. 
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Í Noch gut erhaltene 
Dreſchmaſchine auf Noßwerk, 
Häckselmaschine, Kleereiber 


Schönes ſchuldenfreies 


mm Villen- Grundstück, 
mm Bromb. Vorstadt l., | ber 
mit erheblichem Miethsüberſchuß] wegen Anſchaffung von Dampfmaſchine billig 


Pitschke, 


zu verkaufen. 
Gremboczyn bei Thorn. 


ſofort zu verkaufen. Näheres durch 
C. Pietrykowski, Thorn, 


Neuſt. Markt 14, 1. 


Ein Reſtaurant oder Schankgeſchäft 


in der Stadt oder Vorſtadt vom 1. Oktober 
zu pachten geſucht. Offerten unter S. 50 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Em 15000 f BE 


bis 20000 Mk. zur erſten Stelle zu leihen 

geſucht. Zu erfragen beim Tiſchlermeiſter 

Freder, Mocker, Mauerſtraße Nr. 26. 
Zwiſchenhändler verbeten. 


Ein gut erhalteuer eiſerner 


Regulir⸗Tüllofen 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter F. -O. an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


* 
0 W 


an Pulver fort und. 
richte Durschlugskreft. 


empfiehlt unter vollster Garantie 


Eine Brauerei 


ur“ B 


uht zur 


Radfahrer-Verein „„ Vorwärts“. 
Heute Sonntag den 6. d. Mts.: 


50 Kilometer⸗Rennen 


auf der Bromberger Chauſſee. 


Abfahrt ½3 Uhr vom Schützenhauſe. 


Abends um 8 Uhr im kleinen Saale des Schützenhauſes 
für die aktiven und paſſiven Mitglieder und deren eingeladene Gäſte: 


Feſtkneipe. WE 


Reell und 
prompt! 


Sport - Handlung 


Der Vorſtand. 


Billigste 
Preise! 


Walter Brust, Katharinenſtraße 3/5 


empfiehlt Fahrräder, Nähmaschinen, Wasch- u. Wringmaschinen ete. ete., 
ferner ſeine vorzüglich eingerichtete 
Mechanische Werkstätte "WE 


für Reparaturen an Fahrrädern und Näh⸗ 


Nähmaschinen f maſchinen, Anfertigung elektrischer Klingel- 
anlagen und Haustelegraphen etc. 


von 55 Mark an. 


chiffsjungen. 


E 
8 Junge Leute erhalten ſofort 
und jederzeit Stellung auf großer 


Fahrt auf erſtklaſſigen Segel⸗ 
ſchiffen und Dampfern. Mittel zur ſee⸗ 
gemäßen Ausrüſtung erforderlich. 


M. Glöde, Hamburg, 
2. Vorſetzen 35. 
Das abgelegte Steuermanns⸗Examen 
berechtigt zum einjährigen Dienſt bei der 
kaiſerl. Marine bei freier Staiion. 


Gin Geigenſpieler “ ef. 


Von wem? ſagt die Exped. dieſer Zeitung. 


Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 
ſowie zwei Lehrlinge können eintreten. 
G. Gude. Schloſſermeiſter. 


Noch 


finden wirkliche Malergehilfen, die nur 
an Decken ſelbſtſtändig arbeiten, Stellung. 
Entſprechend der Leiſtung zahle ich pr. Stunde 
den höchſten Lohnſatz. i 
W. Steinbrecher, Malermeifter, 
Tuchmacherſtraße 1. 


Zimmerleuke 


für dauernd von ſofort geſucht. 
Meldungen nur beim Mlatzpolier 
Mroerkowski. 


Ulmer & Kaun. 


Rockſchneider, 


feine Arbeiter, finden bei hohem Lohn 
dauernde Arbeit. 


Heinrich Kreibich. 
Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuche für mein Kolo⸗ 
nialwaaren- und Kaffeegeſchäft. 7 
Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt Nr. 11. 


Junge Mädchen, 
welche die Schneiderei erlernen wollen, können 
ſich melden bei Geſchw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen, Neuſt. Markt 17,1. 

4 erhalten gründl. Unter⸗ 

Junge Mädchen richt in der feinen 

Damenſchneiderei bei Frau A. Rasp, 

Schloßſtraße 14, vis-A-vis dem Schützenhauſe. 
Ein zuverläſſiges, ſauberes 


Dienſtmüdchen 


mit guten Zeugniſſen, im Kochen und allen 
häuslichen Arbeiten erfahren, wird zum 15. 
Oktober geſucht. 
Frau Major Kraft. 
Thorn III, Schulſtraße 19, 2 Tr. 


Geſucht zum 1. Oktober cr. 


eine tüchtige Köchin 


— Schulſtraße 15, 2 Tr. 
tath? Köchinnen, Stubenmäd⸗ 

Wirthiunen, chen, Kinderfrauen, ſowie 

jegliches andere Dienſtperſonal erhält günſtige 

Stellung bei hohem Gehalt durch 

J. ZLitkiewiez, Vermittelungskomptoir, 

Bhäckerſtraße 23, I.. 


dung gasdichter Hülsen des ausgexnichneisten lb, 
tertschrat. wird mit dieser Patrone grösst, 


Schrordechungund uc erzielt, 


mit Schwarzpulver und neuem, rauchlosen Pulver geladen, 
der vielfach prämiirten 


Vereinigten Köln-Rottweiler Pulverfabriken, 


von ersten Autoritäten des Jagdsports als mustergiltig anerkannt, 


J. Wardacki, Thorn. 


ier- und Eislagerung "JBE 


geeignete Räumlichkeiten 


Kleines Möbliries Zimmer billig zu zu miethen. Offerten mit Preisangabe sub G. 7786 befördert die Annoncen - Exped. 


vermiethen Tuchmacherſtr. 7, I. 


von Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 


Königsberg i. Pr. 


Seidel & Naumann 
Germaniaräder. 


m Vereinigung 
alter Burschenschafter. 
Montag, 7. September 8 e. t. 


bei Schlesinger. 


P 


NT 
Viktoria- Theater. 


Sonntag den 6. und Montag 
den 7. September er.: 


Tolle Geſchichten 


oder 


Wirrwarr über Wirrwarr 


Poſſe in 5 Akten von A. v. Kotzebue. 


8 
Schützenhaus. 
Heute: E 


Königsberger Rinderſleck. 


Zum Pilsener. 


Heute, morgen und Sonntag: 


Rieſen⸗Krebſe. 


Rebhuhn @ 


mit Sauerkohl à 1 Mark. 


Reſtauraut Coppernikus 


Neuſtädt. Markt 24. 
Jeden Sonntag von 6 Uhr abends ab: 
Ungariſchen Gonlaſch. 
Mittagstiſch im Abonnement 

: 350 Fig. ag 
Reichhalt. Frühstücks- u. Abendkarte 
zu kleinen Preiſen. 

Täglich: Königsberger Rinderfleck. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerftr. 10, I. 


billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge⸗ 
waſchene, echt nordiſche 


Bettfedern 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett 
federn per pft. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. 
. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pfg.; Feine prima 
Halbdaunen 1M. 60 Pfg. u. IM. 80 Big; 
Polarfedern: halbweiß 2 M., weiß 
2 m. 30 Pig. u. 2 M. 50 Pfg.; Silber⸗ 


Au. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bel 
A Beträgen von mindeſtens 75 M 59%, Rabatt. — 
Nichtgeſallendes bereitwilligſt zurückgenommen. 


ii Pocher & Co. in Herford in wert 


Täglicher Kalender. 
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Der heutigen Nummer liegt ein 
E der Firma Carl Beer- 
mann, Filiale Bromberg, bei, betreffend 


Säemaſchinen, Drillmaſchinen, Stahlrahmen⸗ 
Cultivatoren ꝛc. 


e i 1) 20 an DE SEHE 
Hierzu Beilage und illuſtrirtes Unter: 
haltungsblatt. 


Pruck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 201 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 6. September 1896. 


$ Eulmfee, 4. September. (Verſchiedenes.) Zum Vorſitzenden der 
8 . hier iſt nach freiwilliger Ausſcheidung des 
8 imer der Zimmer meiſter und Rathsherr Franz Baeſell er- 
. Br Dieſe Depuiation hielt heute eine Sitzung ab, in welcher 
Gebr. Bih ie Genehmigung zur Vergrößerung an den Gebäuden in der 
Privatkra kent iben Dachpappenfabrik ertheilt wurde. — Im hieſigen 
ne 9175 enhauſe find im vergangenen Monat Auguſt 14 Perſonen 
bezw 11 5 Behandlung aufgenommen und daraus 12 als geheilt 
haltenen 2 ebeſſert entlaſſen worden. — Auf dem heute hierjelbft avge- 
. — Wochenmarkt entwickelte fih ein ſehr lebhafter Geſchäfts verkehr. 
Markt chuch waren Kartoffel und Geflügel in größerem Umfange zu 
auch e gebracht, welche bei mäßigen Preiſen guten Abſatz fanden, da 
"Ss mone md Käufer vorhanden waren. — Die hieſige Dampfbäderei 
— br. daz noſſenſchaft macht ein gutes Geſchäft, was wohl daraus 
tigt daß bei Inbetriebſetzung derſelben nur drei Geſellen beſchäf⸗ 
perheirathele während jetzt ſchon ſechs, drei verheirathete und drei un⸗ 
Backofen ete, eingeſtellt worden find. Auch fol in Kürze ein zweiter 
Brotnied aufgeftel: werden. Ferner wird beabſichtigt, eine ſtändige 
nordnun ge in Thorn und Moder einzurichten. — Zufolge höherer 
Poltzeiv na wird ſeitens der hieſigen Polizeiverwaltung der Erlaß einer 
ogerräumednung betreffend Verbot der Benutzung von Werkſtätten und 
zu S re in denen Nahrungs⸗ und Genußmittel zubereitet werden, 
heute afſtätten erfolgen. — Die hieſige Schlachthauskommiſſion hielt 
iu unter dem Vorſitz der Herrn Bürgermeiſters Hartwich hier eine 
arbeiten zur Beſichtigung bezw. Abnahme der ausgeführten Maler⸗ 
— M in den Schlachthallen und der Dienſtwohnung des Schlachthaus⸗ 
ijd ors ab, — Am 6. d. M. nachmittags 5 Uhr hält der bieſige katho⸗ 
che Lebrerverein in der 1. Klaſſe der katholiſchen Stadtſchule eine 
N !Bung ab, in welcher der Lehrer Donderski aus Kuczwally einen Bor- 
rag üder das Thema: „Das Binnenleben“ halten wird. — Zufolge 
Auslaſſung höheren Orts ſind die Gebäude der hieſigen Schulen unzu⸗ 
reichend und genügen dieſelben den nothwendigen hygieniſchen Anforde⸗ 
rungen nur theilweiſe, es fei deshalb ein Umbau oder wenigſtens ein 
Erweiterungsbau erforderlich. Die hieſige Stadtvertretung ſprach ſich 
demzufolge für den Neubau eines Schulhauſes aus, jedoch nur unter der 
Bedingung, wenn die Regierung zu den Koſten eines derartigen Baues 
eine Beihilfe aus Staatsmitteln gewähren würde. Die dieſerhalb bei 
der Regierung gemachte Eingabe iſt jedoch abgelehnt worden, da die Bei⸗ 
hilfen aus Staatsmitteln bereits für mehrere Jahre für Schulbauten in 
Schulverbänden, die finanziell weit ungünſtiger wie Culmſee ſtehen, in 
Anſpruch genommen werden müffen. Trotzdem fol nun aber doch im 
Laufe des nächſten Jahres ein 16klaſſiges Schulgebäude zur Aufführung 
kommen und werden die Mittel dazu im Wege einer Anleihe beſchafft 
werden. — Der hieſige Kriegerverein hält am Sonntag den 6. d. M. 
in der Villa nova eine beſondere Feſtlichkeit als Sedanfeier ab. — Auf 
der Freibank im hieſigen Schlachthauſe wurde heute Fleiſch von einem 
mit Tuberkuloſe behaftet geweſenen Schweine verkauft. : 
ulm, 4. September. (Zuckerfabrik Unislaw.) Nach der Bilanz 
5 Apart Unislaw betrugen die Aktiva und Paſſiva 1 041 866 
s 9 


Aus dem Kreiſe Culm, 3. September. (Die Beſtellung des 
Naples wird in Biefen Tagen beendigt. Leider ift der früher ſehr 
Ohnende Anbau der Oelfrucht gerade in den letzten Jahren ſehr zurüd- 
8 gangen. Während noch vor einem Jahrzehnt auf der Höhe neben 
en größeren Gütern auch Kleinbeſitzer Raps anbauten, was gewiß nicht 
755 Nachtheil der Bodenkultur geſchah, denn Rapsacker liefert vorzüg⸗ 
iche Nachfrüchte, findet man heute nur noch auf einigen Höhegütern 
und wenigen Bauerngrundſtücken Rapsanbau. dn den Niederungen 
erblickt man nur noch äußerft ſelten ein blühendes Rapsfeld. 

Briefen, 4. September. (Guſtav⸗Adolf⸗Zweigverein.) Am nächſten 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr, findet das Jahresfeſt des hieſigen Guſtav⸗ 
Adolf⸗Zweigvereins in Dembowalonka ſtatt. Die Feſtpredigt hält Herr 

farrer Eichberg⸗Hermannsruhe. Den Jahresbericht giebt r Pfarrer 
chmeling⸗Villiſaß. Fi ; 

Graudenz, 3. September. (Dem hiefigen polnifhen Turnverein 
„Sotol") war von der Polizeiverwaltung die Einreichung feiner Statuten 
in deutſcher Sprache aufgegeben worden. Dagegen hatte der Verein 
beim Regierungspräſidenten zu Marienwerder und dann beim Ober⸗ 
präſidenten Beſchwerde geführt. In beiden Fällen erfolgte aber ſeine 
en. Der polniſche Verein will ſich nun an das Kammergericht 

enden. J 

Aus der Provinz, 4. September. (Blühende Kartoffelſtauden) ſind 
jetzt vielfach auf den Feldern anzutreffen. Wegen der großen Dürre 
im Sommer find dieſelben im Juli und Auguft nicht zur Blüte gelangt, 
und will die Natur dieſes jetzt, nachdem genügende Niederſchläge ges 
kommen ſind, nachholen. Daß ſolche Stauden eine mißrathene Ernte 


Rondo capriccioso. 
Novellette von M. Goldſchmidt (Frankfurt a. M.). 
Si (Nachdruck verboten.) 

. . . Mathilde lachte hell auf — es war zu komiſch ge- 
weſen — ein Kompliment aus Roberts Munde! Der arme 
Robert — wirklich zu komiſch! Sie hatte ſich wieder ans Klavier 
geſetzt und begann nach ein paar einleitenden Paſſagen, die mit 
ihrem Lachen eigenthümlich zuſammenklangen, zum anderen Male 
das Mendelsſohn'ſche Rondo capriccioso, in dem er fie vorhin 
unterbrochen. Aber es wollte ihr nicht recht unter den Fingern 
hervor — ſie war aus der Stimmung geriſſen — oder war es, 
wal fie jeinen Blick auf ſich ruhen fühlte, dieſen ftilen, quälen- 

en Blick, der wie ein ewiger Vorwurf jede freudige Lebens⸗ 

regung anſtarrte? — Dieſen Blick, der aus den dicken, grauen 
Buchern alle Weisheit aufgeſaugt zu haben ſchien — was erhob 
er ihn auf einmal zu ihr? — Unerträglich? 
daß er fie anſah, anſchmachtete, der ſonſt jo fühle Vetter; fie 
fühlte fi umſchloſſen, umklammert von dem Blick, körperlich bez 
rührt geradezu! Sie zog mit der Linken, die eben einen Takt 
Pauſe hatte, den Shawl, der halb beruntergeglitten war, feſter 
um ihre Schultern — — unerträglich! — Wie ſollte man da 
ein Scherzo ſpielen können! — Und nun hatte ſie richtig einen 
Ton zu hoch gegriffen — ſie brach mitten in dem Lauf ab und 
drehte fih haſtig nach dem Läſtigen um, der mit jähem Erröthen 
den Blick ſenkte und, etwas murmelnd, das ohne Zweifel eine 
Entſchuldigang ſein folte, ſich ſchnell feinem Buche wieder zu- 
wandte. . 

„Robert, möchteſt Du mir nicht die Noten holen, die Mama 
auf ihrem Zimmer hat? — Schumann, Du weißt wohl! — 
d. h. vielleicht hat ſie die Hefte auch im Gartenſaal gelaſſen — 
oder —“ 

Er war aufgeſprungen und ſchon an der Thür. 

„Wenn Du ſie nicht gleich finden ſollteſt — es eilt nicht 
weiter.“ 

„Ich ſtöre Dich?“ : 

Das klang beinahe beleidigt — um fo befer! — 

„O, wenn Du bleiben willſt, bitte!” ſagte fie kalt — aber 
er hatte die Thüre ſchon geöffnet — war hinaus, mit einem 
Seufzer natürlich, wie immer. So lächerlich, unmännlich, albern, 
trotz all dem Geiſtreichthum — und noch dazu gekränkt! — 


. .. Sie fühlte, 


ergeben, iſt ſelbſtverſtändlich, und der Landmann freut ſich nicht ſehr 
über die Blütenpracht zu ſo ſpäter Jahreszeit. 

Aus Oſtpreußen, 4. September, (Ueber ſeltene Lebensſchickſale) 
eines früher in Oſtpreußen anſäſſigen Obergrenzkontroleurs H. weiß 
ein Berliner Blatt folgendes zu berichten: In Ausübung des Dienſtes 
kam es zwiſchen H. und einem ruſſiſchen Offizier zu einem Zerwürfniß, 
bei welchem der deutſche Beamte den Ruſſen ſchwer beleidigte und miß⸗ 
handelte. Die Folge dieſes Vorganges war die Strafverſetzung des H. 
nach der holländiſchen Grenze und ſeine Veewendung als gewöhnlicher 
Grenzaufſeher. Aber auch in dieſer Stellung machte er der Steuerbe⸗ 
behörde viel zu ſchaffen, beſonders durch fortgeſetzte Beſchwerden gegen 
direkte Vorgeſetzte. Später wurde er in eine höchſt peinliche Unterſuchung 
verwickelt, die ihn ſo ſchwer belaſtete, daß ſeine Verhaftung bevorſtand. 
Ehe dieſelbe zur Ausführung gelangte, ergriff er die Flucht und blieb 
ſeit jener Zeit trotz aller Nachforſchungen verſchollen. Jetzt iſt die ver⸗ 
bürgte Nachricht nach hier gelangt, daß der ehemalige Grenzaufſeher in 
Italien es durch hervorragende Tapferkeit zum Oberſt gebracht habe und 
eine ſehr geachtete Stellung dortſelbſt einnehme. 

Inowrazlaw, 3. September. (Das ſchreckliche Brandunglück vom 
27. v. M.) hat nunmehr das zweite Opfer gefordert. Nachdem ſchon vor 
einigen Tagen das Kind des Sattlers Rogowski infolge der bei der 
Exploſion erlittenen Verletzungen verſchieden war, iſt in der letzten Nacht 
auch der Kaufmann Fränkel, in deſſen Lagerraum das Feuer dekanntlich 
entſtanden iſt, ſeinen Brandwunden erlegen. F. kam gerade durch die 
Thür des Speichers, als das Spiritusfaß explodirte, und ein Strom der 
feurigen Maſſe ergoß ſich über ihn. Er hat ſeitdem bis zu ſeinem Ab⸗ 
leben die ſchrecklichſten Schmerzen zu ertragen gehabt. 

Schulitz, 4. September. (Feuer.) Heute Nacht 3 Uhr brannte in 
Ruden ein ſehr großer Getreideſtaken nieder, wodurch mehrere hundert 
Fuhren Getreide vernichtet wurden. Der Staken iſt von ruchloſer Hand 
ee: gejeßt worden. Der Geſchädigte, Gutsbeſitzer Wichert, ift ver- 

ert. 

Weißenhöhe, 2. September. (Eine Zuchtſau) des Remontedepot⸗ 
Stellmachers hierſelbſt warf der „Oftd. Pr.“ zufolge nach 19 wöchent⸗ 
licher Trächtigkeit zwei lebende und acht todte Jungen. Unter den 
letzteren befand ſich eins mit zwei Köpfen. 

Schönlanke, 1. September. (Platzen der Krampfadern.) Der 
Arbeiterfrau Rump von hier, einer jungen, rüſtigen Frau, platzten 
heute auf dem Felde die Krampfadern des einen Fußes, und wurde 
diefelbe im Blute ſchwimmend und vor Schwäche ſprachlos, aufgefunden. 
Die R. wurde halb todt in das hieſige Krankenhaus gebracht. 


Kolalnachrichten. 
Thorn, 5. September 1896. 

— (Perſonalien.) Es find verſetzt worden: der Amtsgerichts⸗ 
ſekretär und Gerichtskaſſenverwalter Lockſtädt in Lauenburg als Sekrete 
an das Amtsgericht in Konitz, der Amtsgerichtsſekretär Quda in Chrift- 
burg in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Lautenburg, 
unter Uebertragung der Geſchäfte eines Rendanten bei der Gerichtskaſſe 
daſelbſt und der Amtsgerichtsſekretär Dommer in Flatow in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Chriſtburg. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Herr Oter: 
präſident hat den Hofbeſitzer Sodtke zu Grifflowo zum Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter des Amtsbezirks Leibitſch auf einen weiteren Zeitraum 
von ſechs Jahren ernannt. Der königl. Landrathsamtsverwalter hat 
beſtätigt: Den Beſitzer Jakob Eggert in Roßgarten als Gemeinde⸗ 
vorſteher für diefe Gemeinde und den Arbeiter Adam Zubkowski in 
Bruchnowo als Gemeindediener und Nachtwächter für jene Gemeinde. 

— (Zur Erleichterung des Reiſeverkehrs zwiſchen 
Deutſchland und Rußland) beabſichtigt der ruſſiſche Finanz- 
miniſter, wie die „Berl. N. Nachr.“ aus Petersburg erfahren, in aller⸗ 
nächſter Zeit einen feſten Umrechnungskours bei der Einwechſelung von 
deutſcher Reichsmark gegen ruſſiſche Rubel und umgekehrt für alle ruſſi⸗ 
ſchen Grenz⸗ und Eiſenbahnſtationen anzuordnen, und zwar ſollen 100 
Kreditrubel für 216 deutſche Mark gerechnet werden. 

— Eiſenbahnbauten.) In den Jahren 1887 bis Mitte 1896 
ſind in Weſtpreußen an Eiſenbahnbauten auf Staatskoſten genehmigt 
worden 412,6 Kilometer mit einem Koſtenaufwande von 42 156000 Mk., 
davon waren Ende Juni d. Js. eröffnet 145,6 Kilometern, welche 
20 257000 Mark gekoſtet, und der Reſt mit 267 Kilometer war noch im 
Bau begriffen. Für Oſtpreußen waren in der gleichen Zeit 543,8 
Kilometer mit 49565000 Mark bewilligt und davon 251 Kilometer er⸗ 
öffnet; für Pommern 256,9 Kilometer mit 24824000 Mark Koſtenauf⸗ 
wand bewilligt und davon 89,9 Kilometer bereits eröffnet; für Poſen 
265,7 Kilometer mit 20 894000 Mark Koſtenaufwand bewilligt und 
davon 160 Kilometer bereits eröffnet. 


Freilich, ſie thaten alle genug, um ihn zu verwöhnen, eitel zu 
machen, — da war ihm der viele Verſtand, den er haben ſollte, 
ſchließlich zu Kopf geſtiegen ... Gleichviel, jetzt konnte fie doch 
wenigſtens wieder ſpielen, war befreit von dem quälenden Blick 
— Gott ſei Dank! — Sie warf den Shawl von ſich und griff 


in die Taſten, nervös, ausgelaſſen, faſt mit Leidenſchaft — und 


hervor kicherte es und lachte es und ſang es aus den Taſten, 
über die die feinen Hände hinflogen — und ſang und lachte und 
kicherte in reizenden Scherzomelodien . 

Zehn Minuten vielleicht vergingen ſo, bis ſie, erſchöpft von 
dem Spiel, inne hielt und die Hände in den Schoß ſinken ließ. 
Und als ob nur der Zauber der Töne es gebannt hätte, ſtand 
auch wieder daſſelbe Bild vor ihren Augen ... Sie wollte es 
verſcheuchen, indem ſie an Baron Odo dachte; ſie ſchloß die 
Augen, die Hände zornig auf die Lider preſſend, — aber nur 
um ſo deutlicher trat die Erſcheinung hervor: die magere, hoch⸗ 
aufgeſchoſſene Geſtalt eines jungen Mannes, deſſen harte, eckige 
Züge erſtarrt ſchienen in dem Ausdruck eines ewig grübelnden 
Gedankens, deſſen in ſich gekehrter, verträumter Blick ſich ſenkte, 
wie er jetzt dem ihren begegnete, während auf den blaſſen 
Wangen ein Roth der Verlegenheit kam — — Robert! — Und 
dieſer unmögliche Vetter ließ ſich in einer plötzlichen Laune bei⸗ 
kommen, ſie, Mathilde, mit ſeinen Aufmerkſamkeiten zu beehren, 
zu denen ſie ihm doch wahrlich keinen Grund gegeben hatte. — 
— Keinen Grund? d. h. — wenn ſie es recht überlegte — hm 
— vielleicht doch ..? Warum mwar fie auh fo reizend? — 
EIG. 

Sie lachte leiſe vor fih hin — und beſchloß, gegen den 
armen Vetter, der ſo garnicht reizend war, künftig doch etwas 
weniger unliebenswürdig zu ſein — aus Mitleid — ein ganz 
klein wenig nun 

Unterdeſſen war Robert in den Garten geeilt und irrte durch 
die naſſen Alleen, in heftiger Erregung monologiſirend, — hin 
und her, hin und her 

Den Schopenhauer konnte er getroſt wieder in den Bücher⸗ 
ſchrank zurückſtellen, aus dem er ihn vor ein paar Tagen ge⸗ 
nommen, und er mochte dem Staub wieder anheimfallen, der in 
dichter Lage darüber gebreitet geweſen! — 

Robert lachte bitter auf. Bücher thaten's nicht — nein, 
wahrlich nicht! — Er irrte weiter durch den Park, ohne des 


— (Die Bevölkerung der Städte Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens) hat ſich in den letzten 100 Jahren, wie die „Königsb. 
art. Ztg.“ an der Hand eines Ausweiſes aus dem Jahre 1798, deſſen 
ein fie mit den Volkszählungsergebniſſen von 1895 vergleicht, ton- 
ſtatiren kann, durchſchnittlich verdoppelt. Freilich giebt es auch Städte, 
deren Seelenzahl um das Bier: bis Sechsfache, bei Allenſtein fogar um 
das Zehnfache gewachſen iſt, während ſolche gleichfalls nicht fehlen, 
deren Einwohnerzahl jetzt knapp um die Hälfte mehr beträgt als 
vor hundert Jahren. Aus Oſtpreußen ſeien folgende Zahlen 
mitgetheilt: Königsberg im Jahre 1798 49996, im Jahre 1895 
172391, Tilſit 8958 (28230), Braunsberg 5781 (11954), Memel 
5357 (19 204), Gumbinnen 5284 (13 538), Inſterburg 5004 
(23 476), Bartenſtein 3464 (6358), Goldap 2779 (8036), Anger- 
burg 2397 (4509), Röſſel 2373 (3495), Heilsberg 2205 (5497), 
Raſtenburg 2195 (8066), Friedland 2162 (2707), Schippenbeil 2068 
(2745), Allenſtein 2003 (21 554), Mohrungen 1871 (3923), - Warten- 
burg 1818 (4815), Neidenburg 1684 (4587), Oſterode 1599 (11278), 
Biſchofsburg 1543 (4349), Kreuzburg 1483 (1885), Allenburg 1365 
(1858), Saalfeld 1249 (2667), Lötzen 1228 (5662), Sensburg 1170 
(3684), Ortelsburg 1062 (3200), Gilgenburg 1004 (1717), Paſſenheim 
860 (2051). In Weſtpreußen hatte Danzig im Jahre 1798 46213, im 
Jahre 1895 125625; Elbing 18805 (45842), Thorn 8910 (30 306), 


Marienburg 7158 (10726), Graudenz 7158 (24234), Marienwerder 


3 726 (9214), Rieſenburg 2 354 (4681), Chriſtburg 2031 (3 219), Dt. 
Eylau 1533 (6 687), Roſenberg 1530 (3028) Biſchofswerder 1133 
(2031), Freyſtadt 895 2178), Garnſee 601 (1100) Die übrigen weſt⸗ 
preußiſchen Städte fehlen leider in dem zu Grunde gelegten Nachweis 
aus dem Jahre 1798. 


— (Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter für die 
Landwirthſchaft.) Um dem namentlich in den öſtlichen Provinzen 
beklagten Mangel an Arbeitskräften zum Betriebe der Landwirthſchaft 
zu feuern, ift die vorübergehende Beſckäftigung von ausländiſchen 
Arbeitern, vornehmlich aus Rußland und dem öſterreichiſchen Golizien, 
in inländiſchen Betrieben unter gewiſſen, vom nationalen Standpunkte 
aus erforderlichen Einſchränkungen geſtattet worden. Von dieſer Er⸗ 
laubniß iſt in den letzten Jahren in ſteigendem Umfange Gebrauch 
gemacht worden. Im Jahre 1892 wurden 19505, 1893 21979, 1894 
26075, 1895 27249 ausländiſche Arbeiter zur vorübergehenden Beſchäf⸗ 
tigung in landwirthſchaftlichen Betrieben des Inlandes zugelaſſen. 


— Die diesjährigen Herbſtferien) ſind bei den 
Elementarſchulen des Kreiſes Thorn auf die Zeit vom 20. September bis 
11. Oktober feſtgeſetzt. 


— (Steckbrief.) Von der königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn 
wird der Knecht Thomas Pawlowski aus Gut Willewitz, Kreis Culm, 
wegen ſchweren Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgt. 


Podgorz. 4. September. (Verſchiedenes.) Die Monatsverſammlung 
des Kriegervereins am 5. September fällt aus. — Diejenigen Gau- 
beſitzer, welchen durch die diesjährige Schießübung an ihren Häufern 
Schäden entſtanden find, werden zu einem Termin auf Montag den 
7. d. Mts. vorm. 11 Uhr in das Hotel Kaiſerhof (Schießplatz) geladen, 
auf dem ſie ihre Anſprüche geltend machen können. — Auf dem Schieß⸗ 
platze paſſirte heute Vormittag, wie der „Podg. Anz.“ berichtet, ein 
trauriger Unglücksfall. Mehrere Soldaten waren damit beſchäftigt, 
Feldbahnſchienen auf Schießplatzbahnwagen nach dem Aufbewahrungs⸗ 
depot zu ſchaffen; beim Paſſiren einer Kurve geriethen die Schienen 
ins Schwanken; ein Theil der Schienen fiel von dem Wagen herab und 
begrub 3 Mann unter ſich. Zwei Soldaten haben ſchwere Verletzungen 
davongetragen, einer iſt leicht verletzt. Alle drei haben im Militär⸗ 
Lazareth in Thorn Aufnahme gefunden. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Danzig, kaiſerl. Oberpoftdirektionsbezirk, Briefträger, 800 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Danzig, kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk, Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. Konitz, Magiſtrat (Polizeibehörde), Polizeiſergeant, 
900 Mk. und Bekleidungsbeihilfe 60 Mk., letztere ſind nicht penſions⸗ 
berechtigt. Neubau des königl. Landgeſtüts Pr. Stargard, königl. Kreis⸗ 
Bauinſpektion, Bauwächter zur Bewachung der Bauſtelle während der 
Nacht, 50 Mk. monatlich. Neuteich (Weſtpr.), Magiſtrat, Vollziehungs⸗ 
und Hilfs⸗Polizeibeamter, Baargehalt jährlich 720 Mk., freie, ſehr gute 
Dienſtwohnung und Gebühren im Betrage von jährlich mindeſtens 
150 Mk., Schöneck (Weſtpr.), Gemeinde⸗Kirchenrath, evangeliſcher Küſter 
und Glöckner, 650 Mk. einſchließlich der Stolgebühren, Dienſtwohnung 
nicht vorhanden. 

———— ——. . —ñññ 
Regens zu achten, der ihm in's Geſicht ſchlug, — dann ſetzte er 
fih, tief Athem holend ... Was folte er thun? — 

Was ſollte er thun? — Schopenhauer war ein großer 
Mann — und was er gar über die Frauen ſchrieb, — — aber, 
ach, Theorie und Praxis! Ueber alles hilft einem die Philoſo⸗ 
phie doch nicht hinweg! — Ob Schopenhauer jemals verliebt 
geweſen? ... Je—mals verliebt? — 

Was ſollte er ...? — Sollte er ihr eine Liebeserklärung 
machen — in aller Form? — Er fühlte, daß ſie ihn auslachen 
würde — mit dem hellen, harten Lachen von vorhin ... Sie 
war ihm nie ſo kalt und herzlos erſchienen wie vorhin — — 
war ſie herzlos? 

Der Regen hatte ſeine Kleider durchdrungen — es über⸗ 
lief ihn kalt und ſtieg dann wieder wie eine heiße Welle bis in 
feine Stirn, aus der er die feuchten Haare zurückſtrich. .. Er 
ſtand auf — es fröſtelte ihn — — 

War fie herzlos? — tieferer Empfindung ganz unfähig? — 
Hm, — Baron Odo, — dem gegenüber war fie doch — — 
Baron Odo — der — — < 

Er richtete ſich mit einer ſchnellen Bewegung zu feiner vollen 
Höhe auf — und dabei empfand er mit einem Mal, ärgerlich, 


beſchämt, wie ſehr er bislang ſeine ganze Haltung vernachläſſigt 


hatte durch das ewige Ueber⸗den⸗Büchern⸗ſitzen, ſein Aeußeres 
vernachläſſigt, wie unmännlich ſeine ganze Art war. Ja, wie konnte 
er überhaupt die Keckheit beſitzen, ſich neben dem anderen ſtellen 
zu wollen, Narr, der er war! — Und dennoch — beſaß er nicht 
mehr als der andere, ſo viel, viel mehr? — War nicht in dieſem 
unſchönen Gehäuſe — — — 

Und im Grunde war er garnicht ſo häßlich, nur entſetzlich 
eckig, unfertig in jeder Bewegung; nur ſo hart war jede Linie 
in ſeinem Geſicht, jo knabenhaft fein ganzes Weſen; .. . weil 
ein bischen Regen durch ſeinen Rock gedrungen, durchlief ihn 
ſchon ein Fröſteln — ſo wenig abgehärtet war ſein Körper, ſo 
unmännlich! — Aber das ſollte nicht ſo bleiben, das mußte 
anders werden. 
beſte Ecke werfen, das Studiren an den Nagel hängen, mit dem 
erſten beſten kneipen, raufen — wie ſeine Kameraden Menſuren 
haben! Ja, das wollte er! — Und reiten wollte er, fechten, 
turnen, ſchwimmen — alles — alle Tage. 
von der Verbindung mehr belächeln dürfen, weil er mehr als 


. Er wollte die dummen Bücher in die erſte 


Und es ſollte ihn keiner £ 
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Montenegro. 

Die Aufmerkſamkeit Europas iſt in dieſen Tagen mehr als 
je nach dem Orient gerichtet. Die orientaliihe Frage wird 
vielleicht in nicht weiter Ferne wieder in ihrer Gänze aufgerollt 
werden, und ſo mag es heute nicht ohne Intereſſe ſein, einen 
Blick zu werfen auf jenen äußerſten Küſtenſaum des ottomaniſchen 
Weſtens, wo, von den hochaufgethürmten Südenden des dinari⸗ 
ſchen Gebirgszuges gegen den See von Skutari ſich abdachend, 
die Cernogorca, Montenegro (oder die ſchwarzen Berge) eingekeilt 
iſt. Fern von den großen Mittelpunkten aller geiſtigen Be⸗ 
wegung und vorwärtsſtrebenden Kultur, von dieſer ſelbſt kaum echo⸗ 
haft berührt und noch weniger auf ſie miteinwirkend, dem Handel 
und der Induſtrie keinerlei gewinnverheißenden Anknüpfungs⸗ 
punkt bietend, war dieſes ſteinige, felsumſchloſſene und felsdurch⸗ 
zogene Gebiet bis zum Anfang unſeres Jahrhunderts herauf in 
den weiten Kreiſen ſo gut wie unbekannt. Und als man Monte⸗ 
negro und ſeine Einwohner kennen lern te, ſtaunte man über die 
Genügſamkeit eines Volkes, das in primitiven Stein⸗ und Stroh⸗ 
hütten wohnt und ſeinen Reichthum heute noch nach Schafheerden, 
Rindern, Waffen und Kleidungsſtücken mißt. Man hörte mit 
Neugier von den eigenthümlichen Einrichtungen der Familie, von 
den jeltfamen Sitten und Gebräuchen der Montenegriner. 

Sie ſind ein hochgewachſener und kräftiger, durch die rauhe 
Natur ihres Wohnſitzes ſowohl wie durch die ſtete Kampfbereit⸗ 
ſchaft abgehärteter, in jeder Mühſal ausdauernder und jede Ent⸗ 
behrung zu ertragen fähiger Menſchenſchlag von dunkler Haut⸗ 
farbe, die unter dem wechſelnden Einfluß von Sturm, Froſt, 
Sonnenſchein und Hitze ſich noch bräunt, dunklem, meiſt ſchwar⸗ 
zem Haar, feurigem Auge ausdrucksvollen Zügen, ſtrammer Mus⸗ 
kulatur und ſtarkem Knochenbau. Die Bewegungen des Monte- 
negriners ſind lebhaft und elaſtiſch, dabei alles das nicht ohne 
ein natürliches Maß, wie denn überhaupt bei aller ſeiner Leb⸗ 
haftigkeit eine gewiſſe Zurückhaltung und Selbſtüberwachung — 
vielleicht gewöhnt durch die Nothwendigkeit, ſeinen Nachbarn 
gegenüber ſtets auf der Hut zu ſein — das Weſen des echten Sohnes 
der Schwarzen Berge kennzeichnet. Man darf den Mann ſowohl, 


wie im allgemeinen auch das montenegriniſche Weib ſchön nennen. 


Von auffallender Schönheit oft ſind insbeſondere die jungen Leute 
des einen, wie des anderen Geſchlechtes, und es finden ſich darunter 
häufig genug Knaben und Mädchen von einer vollendeten For⸗ 
menbildung, wie der Griffel des Künſtlers ſie kaum tadelloſer 
geſtalten könnte. Allein während mit den vorrückenden Jahren 
bei den Männern an die Stelle der ſchwindenden jugendlichen 
Formenreinheit der intereſſante Ausdruck des kampferprobten, 
ernſten, ſtolzen Mannes tritt, weicht die Schönheit der Frauen 
unter dem Druck widerſinniger Sitten und Angewöhnungen, einer 


demüthigenden Stellung und maßloſer Anſtrengung in Haus und 


Feld frühzeitig dem Ausdrucke der Sorge, der Müdigkeit, der 
Erſchöpfung und des Leidens. Es giebt in Montenegro ebenſo⸗ 
wenig ſchöne Matronen, als es recht viele prächtige und ſtattliche 


Greiſe giebt. 


Was die Lebensweiſe und insbeſondere die Nahrung des 
Montenegriners betrifft, ſo vermag ſie in ihrer Einfachheit die 
Reſultate ſeiner körperlichen Uebungen und der fortwährenden 
Abhärtung durch den Aufenthalt und die Bewegung in friſcher 
Bergluft allerdings nur in hohem Grade zu unterſtützen. Was 
ſeine Heerde, was ſein Feld, was ſein Garten ihm bietet, darin 
beſteht vorwiegend ſeine Koſt. Ein Bedürfniß, das darüber hin⸗ 
ausginge, kennt er kaum. Hat er Milch, Mais und Hirſe, ſo iſt 
er mit dem nothwendigſten verſorgt; jene, friſch von der Melke, 
dient ihm zum Morgenimbiß, als Buttermilch zum Mittagmahle 
und als „zamlaz“, d. i. durch einen Zuſatz von Molke einge: 
ſäuert, zur koſtbaren Labe an heißen Nachmittagen oder auch am 
Abend nach den Mühen des Tagewerkes; der Ueberſchuß davon 
verſieht ihn mit Butter und Käſe als angenehme Zugabe und 
abwechſelnde Aushilfe. Der Mais, am Kolben geröſtet oder zu 
Grütze vermahlen und in letzterem Falle ebenſo wie die geröſtete 
und zermahlene Hirſe mit heißem Waſſer zu einem konſiſtenten, 
polentaartigen Brei ausgeſotten; das erſtere „kuljes“, das andere 
„prga“ geheißen, vertritt ihm die Stelle des Brotes oder bildet 
neben dieſem, das er aus Roggen: oder Gerſtenmehl in primi: 
tivſter Weiſe ſelber backt, das Hauptgericht des Tages. 

Die geiſtigen Eigenſchaften des Montenegriners umfaſſen 
manche ſchätzenswerthe Eigenſchaft. Er begreift leicht, intereſſirt 
ſich für alles und gewinnt raſch über die Dinge einen Ueberblick. 
zwei Seidel nicht vertragen konnte! — Die öden, blöden Kerle! 
— Aber ſo mußte man offenbar ſein, wie die, gerade ſo, wenn 
man bei den Weibern Erfolg haben wollte ... jo war ja auch 
Baron Odo — — ebenſo ... mit einem hübſchen, ein bischen 
dummem Geſicht, auf dem ein paar elegante Schmiſſe ſaßen — 
mit dicken, rothen Backen — einem aufgedrehten Schnurrbart 
— dem entſprechenden Selbſtbewußtſein und einer wohlgenährten 
Figur! — Konnte es ſo ſchwer ſein, wie Baron Odo zu werden? 
— Ah, bah! — Und wenn man dann glücklicher war — ein 
Narr wäre man, wenn man nicht — — ein Narr! — — 

Und in dieſem Augenblick, durchſchauert und durchglüht von 
dem Frühlingsſturm, der um ihn und in ihm brauſte, ſchwor ſich 
der arme Robert zu, ein „Mann“ zu werden — ein „ganzer 
Mann“ — wie ſeine Kameraden — und ihr Mann dazu, trotz 
allen Odos der Welt! — 

„Ich danke,“ ſagte Mathilde ziemlich kühl, als er die Noten⸗ 
hefte auf das Tiſchchen neben dem Klavier gelegt, — „ich warte 
ſchon eine Viertelſtunde darauf — — und übrigens“ — fie hatte 
einen Blick in die Hefte geworfen — „ſind es nicht die rechten.“ 

Sie hatte — gewartet. — Ja, aber — der Ton vorhin! 
— — Sie hatte ihn nicht blos forthaben wollen? — Es war 
wirklich ein Auftrag geweſen — ? 

„Es iſt nun mal mein Schickſal,“ ſagte er leiſe und ſtockend, 
„Dir immer nichts recht machen zu können!“ 

Sie hielt im Spiel inne, ließ die Hände auf den Taſten 
ruhen, und den Kopf nach ihm hinneigend, ſah ſie ihn lächelnd 
an —: 

„Armer Robert!“ 


Diesmal hielt er den Blick ein paar Momente aus. Lag 


eine Bitte um Entſchuldigung in dem Schelmenlächeln, das ſo 


bezaubernd um ihre feinen Lippen ſpielte? — — Sie blickte ihn 
. . Er fing an, ſich zu verwirren unter dem 
Bann dieſer ſiegesgewiſſen Augen. Er ſenkte die feinen — — 


aber ſchon verſchwand das Lächeln, ſie blickte wieder gleichmüthig 


vor ſich hin. 
Sie war immer die Stärkere — er war eben kein Mann! 
— Sie wandte ſich. Was ſollte er noch? — i i 
„Welche Noten wünſchteſt Du denn?“ fragte er zögernd. 
„Ich danke, gar keine mehr.“ 
„Mathilde!“ 


iſt die Phantaſie des 


Von ungewöhnlicher Schwunghaftigkeit 
Montenegriners, und auf dieſer beruht ſeine naturdichteriſche und 


redneriſche Begabung. In der Verſammlung der Cernogorcen 
kann man über Dinge rein privater Natur, wie über Angelegen⸗ 
heiten von gemeinſamem Intereſſe von Leuten, die weder leſen 
noch ſchreiben können, Reden halten hören, die an Geordnetheit, 
Klarheit, überzeugender Entwickelung und hinreißender Gewalt 
manchem ſtudirten, mordernen Parlamentsſermon vorausgehen. 
Politiſche Diskuſſionen ſind in Montenegro überhaupt eine mit 
großer Vorliebe betriebene Beſchäftigung, natürlich zunächſt ſo⸗ 
weit es die eigenen Intereſſen betrifft. Man kann ſagen, daß 
jeder Cernogorce mehr oder minder ein Stück Diplomat iſt. Im 
Verkehr mit Fremden iſt der Montenegriner, dieſem ſeinem diplo⸗ 
matiſchen Zug getreu, in der Regel auch zurückhaltend, ja, ſelbſt 
verſchloſſen, ohne zugleich eine gewiſſe Würde und das Bewußt⸗ 
ſein ſeiner Unabhängigkeit und Kampftüchtigkeit zur Schau zu tragen. 
Wem er jedoch einmal ſein Vertrauen geſchenkt, und er thut dies 
leicht, wo er Sympathien mit ſeinem Volke begegnet, dem giebt 
er ſich ganz und rückhaltlos. Der Gruß, den er bietet, iſt ein 
einfaches „Dobra sreca!“ d. i. „Gut Glück“. Dem Fürſten, dem 
Vladiken, vielleicht auch einem oder dem anderen der Häupter des 
Landes küßt er dabei die Hand, wohl auch den Saum des Kleides, 
den Freund umart er und küßt ihm die Wange. Dem Gaſt, 
und wäre dieſer ihm auch ganz fremd, wird er nie vergeſſen, 
einen Trunk Wein oder Branntwein vorzuſetzen und ihn der Sitte 
gemäß zum Trinken einzuladen, indem er ihm zuvor ſelbſt mit 
einem artigen Spruch zutrinkt. Er wird dabei nicht außer Acht 
laffen, das Glas oder den Krug mit der Rechten zu erheben, 
denn dies mit der Linken thun, gilt als grobe Beleidigung, und 
der Gaſt hätte dann ohne weiteres das Recht, dieſelbe mit einer 
noch größeren zu erwidern, indem er den gebotenen Trunk gar 
nicht annähme. Er wird Diefe Sitte, die ihm nebenbei auch die 
gern erwünſchte Gelegenheit bietet, ſich als Schönredner zu zeigen, 
bei keiner Begrüßung, bei keinem Abſchied, bei keinem Zuſammen⸗ 
ſitzen mit Freunden, bei keinem Freuden⸗ oder Trauermahle ver⸗ 
ſäumen, und es wird darauf, daß ſie auch würdig geübt werde, 
ein jo großes Stück gelegt, daß, wer nicht hübſch zuzutrinkeu 
weiß, es lieber unterläßt, und wäre es der Hausherr ſelbſt, dem 
Mahle zu präſidiren, um dieſe Ehrenfunktion dem Begabteſten 
der Geſellſchaft abzutreten. 


Eine auffallende Eigenthümlichkeit des montenegriniſchen Rede⸗ 
ſtyls ſind die zahlloſen Betheuerungen, Beſchwörungen, Verwün⸗ 
ſchungen feiner ſelbſt und anderer, die wie geſprochene Säbel- 
hiebe und zugerufene Flintenkugeln umherfliegen. 


Nachdem die ſüdſlaviſchen Länder das Unglück haben, von 
Fremden ſelten, und wenn dies geſchieht, mit einer grenzenloſen 
Ungründlichkeit beſchrieben zu werden, ſo mag die bevorſtehende 
Skizze dazu beitragen, dem Leſer mit einem Ländchen bekannt zu 
machen, das, ſo klein es iſt, doch ein bedeutungsvolles Vorwerk 
der chriſtlichen Kultur gegen das kulturunfähige Osmanenthum 
bildet. 


CLiterariſches. 


(Die Klippen und Gefahren der Zeugenſchaft) 
ſchildert C. Thuemmel in einem beachtenswerthen Aufſatz des jüngſten 
25.) Heftes der illuſtrirten Halbmonatsſchrift „Vom Fels zum Meer“ 
(Stuttgart, Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Preis des Heftes 75 Pf.), 
die mit Erfolg bemüht ift, ihre Leſer über wichtige Fragen auf allen Ge⸗ 
bieten des praktiſchen Lebens auf dem Laufenden zu erhalten, ohne daß 
damit dem reichen Unterhaltungsſtoff der geringſte Eintrag geſchähe. 
Dies beweiſt zur Genüge der übrige Inhalt des Heftes. Wir finden da 
neben dem ſpannenden Roman von Ganghofer: „Die Bacchantin“ eine 
intereſſante, in der vornehmen Geſellſchaft ſpielende Novelle: „Hüte dich, 
ſchön's Blümelein“ von F. v. Bülow. Sehr hübſch wird das Heft ein⸗ 
geleitet durch eine Plauderei: „Fahrendes Volk“ von Signor Saltarino 
mit reizenden Aufnahmen aus dem Leben einer wandernden Zirkusge⸗ 
ſellſchaft. In einem gleichfalls reich illuſtrirten Artikel ſchildert Dr. O. 
Cahnheim die Inſel Island, die Ultima Thule der Alten, die dank den 
Bemühungen der däniſchen Regierng und privater Vereine demnächſt in 
die Reihe der bevorzugten Touriſtenländer aufgenommen werden dürfte, 
und unter der Rubrik: „Aus deutſchen Gauen“ führt uns K. Prümer „Von 
der Enneperſtraße zum Volme⸗ und Lennethal“ durch eine der anmuthig⸗ 
ſten Gegenden des induſtriereichen bergiſchen Landes. Eine gedrängte 
Ueberſicht über die aktuellen Ereigniſſe der jüngſten Zeit in Wort und 
Bild bietet der „Sammler“. Was wir über die vollendete Reproduktions⸗ 
technik der Zeitſchrift ſchon früher geſagt haben, findet auch durch die 
Kunſtblätter dieſes Heftes — es ſind deren nicht weniger als ſechs in 
Schwarz⸗ und Buntdruck — ſeine volle Beſtätigung. 
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Es lag diesmal etwas ſo Eigenartiges, früher nicht Ge⸗ 
hörtes in feiner Stimme, daß fie verwundert zu ihm aufſah .. 
Wirklich, genau betrachtet, war der gute Junge auch gar nicht 
einmal ſo häßlich! — die Augen — ja, die Augen vor allem 
— und dann der feine Schnitt der blaſſen Züge — daß ſie das 
früher ſo garnicht bemerkt hatte! — Ein wenig Aufmunterung 
verdiente er immerhin — ein ganz klein wenig. 

„Wie lange dauern Deine Ferien noch, Robert?“ fragte ſie 
ſo freundlich als möglich. 

„Sie können ſchon morgen zu Ende ſein,“ ſagte er bitter, 
„wenn Du —“ 

„Behüte Gott, Du bleibt doch gewiß noch bis zu meinem 
Geburtstag morgen in 14 Tagen. — Nun, natürlich! Du machſt 
mir doch ein paar Verſe, Robert!“ 

„J — daß Du — mich wieder auslachſt — he!“ 

„Hab' ich Dich jemals ausgelacht, Robert — ich?“ 

„So — Du haſt den Muth, mir ins Geſicht zu ſagen, daß 
Du — nicht fortwährend über mich lachſt? — mich nicht immer 
verſpotteſt?“ 

Er hatte eine heftige Bewegung gemacht und ſtand nun 
dicht vor ihr — er glühte ... Sie fand ihn beinahe hübſch jo 
— — fie ftrih ihm lachend das wirre Haar aus der glühenden 
Stirn — er zuckte zuſammen unter der Berührung der kühlen 


Hände 
„Warum trägſt Du eigentlich das Haar ſo dumm — lang 
und wirr? — — kurz iſt doch viel hübſcher — ſo wie es die 


anderen meiſt —“ 

„Wie Baron Odo? Nicht wahr?“ 

„Ich glaube faſt, Du biſt eiferſüchtig! — Ach, Du täuſcheſt 
Dich! Ich mache mir ganz und gar nichts aus dem Baron. 
Aber das iſt ſicher: er beſitzt mancherlei, was Du ihm abſehen 
könnteſt! — Haltung und Contenance — und —" 

„So!“ 

„Sa... Sag’ mal, Robert, willſt Du etwas thun, wenn 
ich Dich darum rechtzſchön bitte?“ ; ; 

„Nun, bitte mal!“ ; à 

„Ich möcht' Dich zu gerne mal kurz geſchoren ſehen, Robert,“ 
lachte ſie. ) i e ; 

„Wenn Du es wilt —“ 


Mannigfaltiges. 

(Verrathder Namen von Kunden und Liefe⸗ 
ranten.) Ein Kommis hatte, während er ſich noch im Dienſt⸗ 
verhältniß befand, die Kunden und Lieferanten ſeines Prinzipals 
den Theilhabern eines neu zu errichtenden Geſchäftes mitgetheilt, 
in welches er ſelber als Mitinhaber eintrat. Auf Klageantrag 
wurden er und ſeine Geſellſchafter zur Zahlung von 500 Mark 
Schadenerſatz an den Prinzipal verurtheilt, unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß letzterer die Höhe des Schadens eidlich erhärte. 
Das Gericht hielt es für erwieſen, daß — obwohl eine Ver⸗ 
pflichtung nach der ſogenannten Konkurrenzklauſel nicht vorliege 
— dem Angeſtellten eine wiſſentliche Vertrauensverletzung, Untreue 
oder Argliſt zur Laſt falle, für deren Folgen auch die Theil⸗ 
Se haftbar ſeien, weil fie von dieſer Unlauterkeit Kenntniß 
atten. 

(Tropenkrankheiten.) Aus der Sammlung hygi⸗ 
einiſcher Mittheilungen aus den deutſchen Schutzgebieten, die 
in dem neueſten Heft der „Arbeiten aus dem kaiſerlichen Geſund⸗ 
heitsamte“ ſich finden, ſei einiges aus den Nachrichten über Oſt⸗ 
afrika mitgetheilt. Die Berichte des Dr. Becker und Dr. Gärtner 
beziehen ſich auf das Rechnungsjahr 1894/95. Im Ganzen 
weiſen die deutſchen Militärperſonen in Oſtafrika eine viel höhere 
Erkrankungsziffer auf als die Farbigen. Es erklärt ſich dies 
leicht daraus, daß die Europäer aus einem gemäßigten in ein 
tropiſches Klima verpflanzt find. Die Mehrzahl der Erkrankungen 
iſt auf klimatiſche Verhältniſſe zurückzuführen; die größten 
Zahlen zeigt bei den Weißen wie bei den Farbigen die Malaria; 
in einzelnen Stationen entfielen ein Viertel bis ein Drittel aller 
Erkrankungen auf Wechſelfteber. Die Weißen erkrankten beinahe 
noch einmal ſo oft als die Schwarzen. Zieht man die Malaria 
allein in Betracht, ſo waren die Europäer noch ſchlechter geſtellt. 
Von ihnen erkrankten faſt viermal ſo viel an der Malaria als 
von den Schwarzen. Hauptſächlich ſind an dem oſtafrikaniſchen 
Fieber, wenn es auch in mannigfaltigen Formen auftritt, zwei 
Grundtypen zu unterſcheiden, die gewöhnliche Malaria und das 
Schwarzwaſſerfieber. Eigenthümlich it, daß die Farbigen 
überaus ſelten an dem Schwarzwaſſerfieber erkranken. Wechſel⸗ 
fieberausbrüche erfolgten eigenthümlicherweiſe häufig dann, wenn 
jemand irgendwie anderweitig erkrankte, ſich beiſpielsweiſe eine 
kleine Verletzung zuzog; mitunter genügte ſchon eine Fingerver⸗ 
ſtauchung. Weiterhin hat man häufig Fieber im Anſchluß an 
größere Strapazen, insbeſondere nach Märſchen in großer Sonnen⸗ 
hitze beobachtet. Zur Malaria gehört vielleicht auch das „Sonnen⸗ 


fieber“, das häufig nach Bootfahrten in der Sonnenhitze auftritt. 


Von den Fiebermitteln hat ſich nur das Chinin bewährt; man 
giebt es wieder in kleineren Doſen, obwohl Dr. Stendel nur 
bei großen Gaben Erfolg ſah. Von Allgemeinerkrankungen haben 
noch die Ruhr und die Blutarmuth Bedeutung. Die Ruhr iſt 
in Oſtafrika heimiſch. Insbeſondere im Innern wird ſie überall 
angetroffen. Nicht ſelten kommt es zu Ruhrepidemien. Die 
Karawanen leiden ſchwer unter der Ruhr. An Blutarmuth 
leiden ſämmtliche Europäer, wenn ſie längere Zeit, etwa über 
zwei Jahre, in den Tropen ſich aufgehalten haben. Der Ge⸗ 
brauch von Eiſen hilft wenig oder nicht. Die Blutarmuth heilt 
aber nach der Rückkehr nach Europa. Sehr häufig find Rheu⸗ 
matismen, die in Oſtafrika ſich überdies noch ſehr ſchwer beſſern. 
Eigenthümlich iſt die Wahrnehmung, daß bei Farbigen Hautver⸗ 
letzungen und kleine Geſchwüre viel ſchneller heilen, als bei 
Weißen. Im Allgemeinen geſtatten aber Verletzungen in Oſt⸗ 
afrika eine gute Vorausſage. Acht Fälle von Schußverletzung 
bei deutſchen Militärperſonen, darunter ein ſchwerer Unterſchenkel⸗ 
ſchuß und zwei Bruſtſchüſſe, heilten vollkommen. Dreizehn 
Mal kamen Sudaneſen wegen Bißwunden, die ſie in heimiſchen 
Streitigkeiten, oft mit dem weiblichen Geſchlecht, davongetragen, 
in Behandlung. Dauernd haben die Aerzte in Oſtafrika mit 
den Pocken zu kämpfen. Eifrig bemüht ſind die deutſchen Aerzte 
um die Hygieine in den Kolonien. Zur Verbeſſerung des Bodens 
ift die Anpflanzung von Kokospalmen um Dar⸗es⸗Saalam 
nützlich geweſen. Viel Noth macht die Waſſerfrage. Auf den 
Innenſtationen iſt brauchbares Waſſer nicht zu beſchaffen. Auf 
den Küſtenſtationen hat man mit der planmäßigen Anlegung 
von Brunnen wieder aufgehört. Für die Bergung der Kranken 
und auch ſonſt haben ſich Döckerſche Baracken als ſehr nützlich 
erwieſen. 


Uerantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


„Allerdings,“ ſagte ſie komiſch ernſthaft, „ich will und — 
wünſche es.“ ] 

Dabei fah fie ihn jo ſüß lächelnd an. 

„Mathilde!“ Er hatte ihre Hand ergriffen, die fie ihm 
aus nahmsweiſe ließ, während ſie, ſich halb abwendend, mit der 
Linken einen brillanten Lauf über die ganze Taſtatur ausführte 
— und ebenſo zurück —: „Mathilde, ſag', wenn ich das alles 
fortwerfen könnte, was Dir — ſo an mir nicht gefällt — ſag', 
ſag', ſag', könnteſt Du mir dann — nur dann — ein — klein 
bischen gut ſein?“ 

Sie lachte wieder hell auf, während die Linke ihr kokettes 
Spiel jetzt nur in den höchſten Tönen fortſetzte. 

„Dann — lieber Robert, mit dem größten Vergnügen!“ 

„Ach, nicht fo! — das — das klingt jo häßlich —! Sag', 


ernſthaft — verſprich es mir ernſthaft ... Sag', fag’, ſag'!“ 


„Alſo, Rob, ich verſpreche es Dir feierlich,“ ſagte ſie mit 
komiſchem Ernſt; „aber offen geſtanden, daß Du ſo vollkommen 
ein anderer werden könnteſt —“ 

Er hörte kaum mehr, was ſie ſagte — er ſtand da ganz 
verträumt — fein Athem ging hörbar — — . Er dauerte fie, 
weil er ihr jetzt geſiel — 

„Du guter Robert, Du! da!“ Sie beugte ſich in einer 
luſtigen Anwandlung zu ihm hinüber, nahm ſeinen Kopf in ihre 
Hände — und auf ſeine heiße Stirn traf ihn ein leichter Kuß. 
Er ſtieß einen jubelnden Laut aus — 

„Du biſt ungezogen,“ ſagte ſie ſogleich ſtrafend, indem ſie 
ſich der drohenden Umarmung mit Entſchiedenheit entzog, ihre 
Hand aus ſeiner löſte und als wäre weiter nichts geſchehen, mit 
beiden Händen, ſchnell und ſicher, die flatternde, neckiſche Melodie 
des Rondo capriccioso wieder aufnahm a 


Zwei Tage darauf ſchlug ſich Robert mit Baron Odo auf 
Säbel, — den Baron zu reizen, hatte nicht eben ſchwer gehalten. 
Schon nach dem erſten Gang war Robert kampfunfähig. Die 
Verwundung war keine ſchwere, doch mußte er 8 Wochen das 
Bett hüten. 
hauer 
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Da nahm er dann feine Zuflucht wieder zu Schopen⸗ 


Er iſt ſpäter noch ein ſehr bedeutender Gelehrter e 


pe 


1 
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Meueſte façons. 


Bekanntmachung. 

Das alte Schulgrundſtück der IV. Gemeinde⸗ 
ihule, Alte Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 318 n 
(Weinbergſtraße Nr. 23) ſoll, vorbehaltlich 
der Genehmigung durch den Bezirks⸗Ausſchuß 
zu Marienwerder, im Wege der Lizitation 
veräußert werden. 

Bietungstermin 
am Donnerſtag den 24. Septbr. d. J. 
vorm. 10 Uhr an Ort und Stelle. 

Die näheren Kaufbedingungen ſind in 
unſerem Bauamt, Rathhaus 2 Treppen, zu 
erfahren. 

Thorn den 14. Auguſt 1896. 


Der Magiſtrat. 


Vähmaschinen! 


30 „% } 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laffe, noch Agenten halte. g 

Hocharmige unter Zjähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
eparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
Vaſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 cm 18 Mt. Wg 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine Fammtlidz führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſch nen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er- 


alen. $, Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Cigarren 
Cigaretten 
und Tabak; 


in reicher Auswahl 
empfiehlt 


St. Kobielski, f 


Thorn, Breitestr. 8.2 


Lose 


zur Berliner Gewerbeausftellungs- 
Lotterie, zweite Ziehung im September 


à 1,10 Mk., 

zur internationalen Kunſtausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, à 1,10 Mk., 

zur V. großen Pferde Derlofung in 
Baden- Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 Mk., 

zur Gold- und Silber Lotterie in 
Lauenburg i. Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1.10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
reell u. gut kauft 


ue 5 


Musik - Instrumente, 
Saiten, Beſtandtheile u. ſ. w. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 


Baderſtraße 22, I. 
ĝi 2 p fahgemäpe Reparaturwerkſtatt 
IMAGE ſanamtlicher Inftrumente in Thorn. 
DE Im Leben nie wieder! u 
othe Pracht: Betten 
mit kl. unbed. Fehl, jo lange Vorrath ift 
Ober-, Unterb. u. Kiſſ., reichlich mit weichen 
Bettfed. gef., zuſ. nur 12 Mk. Hotelbetten 
15 Mk., Extrabreite 20 Mk., Preisl. gratis. 
Nichtp. zahle das Geld retour 
ii 15 Kirschberg. Leipzig 26. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


asu sag 


Die Uniform⸗Mützen Fabrik 
von 


C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 4, 
Erke Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von Uniform 
Mühen in jauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. pE 
Größtes Lager in Militär: u. 
Beamten⸗Effekten. 


Wichtig für Radfahrer. 


gHämmtliche, auch größere Zahrrad- 
reparaturen, jowie Reparaturen an Waffen 
werden ſachgemäß in kürzeſter Zeit zu 
ſoliden Preiſen ausgeführt in meiner Wert- 
ſtatt Familienhaus am Culmer Thor. 


C. Knoll, Büchſenmacher. 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt, 


das Beſte zum Kitten zerbrochener Gegen⸗ 
ſtände, & 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
F. Koczwara, Drogenh., Bromb. Vorſt 


V. Grosse 


Verlosung 


zu Baden-Baden. 
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XXXI. Jahrgang. 


lichen daß ſie unerſchrocken den Kampf gegen die unſerm Deutſchthum feind⸗ 


„Zaatsbürger-Zeitung” es fidh zur Aufgabe gemacht, 
es jüdiſch⸗mammoniſtiſchen Geiſtes zu brechen und eine Geſundung unſerer 


broduktiven Mittelſtandes in Stadt und Land. 
vergebliches geweſen, dafür zeugen die Thatſachen. 
täglich. 
en neueſten publiziſtiſchen Mittheilungen ein intere > i ſowi 
3 en publiz h 9 ſſantes Feuilleton, ſowie 
einen ausführlichen Courszettel und Handelstheil. Die Morgen Ausgabe bringt 


beigelegt die Berloſungsliſt i iche oaet Aari, 155 
baren e ah ſämmtlicher an hiefiger Börſe gehandelten verlos: 


erſcheinende Novellen⸗Feitung: 


die neben ſpannend ä „ ki 
2 3 d 2 z 
ſptünge ic. in en Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und Röſſel 


2 Preiſe 


tragung, 1 
2 Spediteurs und in der 


Lose à | Mk., 


o 


G 


in Mocker bei Bruno Bauer. 


Marke Oehmig-Weidlieh. 


Ueberraſchend ſchöne Auswahl in 


zess 


DOIDO OD CNOIC EED CEMO M. N > 


x COCA — 


N 


Einladung zum Bezug 8 


Jahrgang XXXI. 


Staatsbürger-Zeitung. 


Seit 30 Jahren tritt die „Staatsbürger⸗Feitung“, unabhängig nach jeder 
chtung hin, für die heiligſten Intereſſen des deutſchen Dolfes und Vaterlandes ein. 
Wer die „Staatsbürger⸗Feitung“ kennt, wird ihr das Zeugniß nicht ver- 


N 
d 


8 3 4 


As 


en Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. In erfter Linie hat die 


den verderblichen Einfluß 


rthſchaftlichen Derhältnifie namentlich eine Stärkung des 


Und daß ihr Streben kein ganz; 


anzuſtreben, 


ò 


N 
ANA 


4 
nr 


te „Staatsbürger⸗Feitung“ erſcheint wöchentlich zwölfmal — zweimal 
Die mit den Abendzügen verſandte Abend Ausgabe enthält neben 


4 3888 
N \ 8 


gQ — a iny früh eingehenden Nachrichten; fie enthält tägliche Leitartikel, 
RZ 3 politiſche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane, Gerichtsverhand: 4 


igen u. ſ. w. 


> 
S 


Außerdem werden der „Staatsbürger⸗Feitung“ unentgeltlich 


nebſt Keſtantenliſten, und die als Sonntagsbeilage 


4 
N 


„Die Frauenwelt“, 


N 
A 


Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Feitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
te von + Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In und 
ıslandes, ſowie in Berlin monatlich für ı ME. 50 Pf. bei einmaliger Uus: 
Mk. 60 Pf. bei zweimaliger Austragung bei allen Seitungs⸗ 


2 
À 


SN 
S 


4 
S 


Geſchüftsſtelle, SW., Berlin, Lindenſtr. 69. 
Probenummern unentgeltlich. ug 


m 
Mark. 150.000 Mar 
Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 


Die Fabrikate der Firma Oehmig-Weidlich in Toiletteseifen und Parfümerien sind 
derartig hervorragend, dass sie für die durch die hohen Zölle so sehr vertheuerten Auslands- 
Fabrikate den preiswerthesten und besten Ersatz bieten; man verlange deshalb überall die 


SEPOCCOGO HOCH 
M. Berlowitz, Thorn, Scglerstr. 27. 
Herbſt⸗Saiſon 1896. 


Kleiderſtoffen u. Konfektion. 


Anfertigung von Kostümes 


nach Maass in kürzester Frist. — Preise billigst und streng fest. 


0900000940909 


Gewinne 
Werth 


im 


L 
2 
® 


4 
2 
2 
2 
2 
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allen Größen 


und 


Preislagen. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Piauinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


1400 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 
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Englische Fahrräder, 
allerbeites Fabrikat, sehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen. 
Gewiſſenhafte und ſachgemüße Reparaturen 
an Fahrrädern werden ſchnell und billig 
ausgeführt. 
Lager ſümmtlicher Zubehörtheile. 
Th. &esicki, 
elektrilhe Haustelegraphen-, Telephon- und 
Blitzableiter-Bauanſtalt, 
Thorn, Grabenſtraße Ar. 14. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Mieths-Guittungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haden. 
C. Dombrowski, guchdruckerei. 


Haupttreffer 30,000 


Lose für 10 Mk., 28 Lose für 25 Mk., (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


geig W. eidlich 


Zeitz (Fiialfabrik Basel) 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Geschäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 


für die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 
Da minderwerthige Nachahmungen 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 2, 8 u. 6 Pfd. (3 u.6 Pfd.-Paekete mit Gratisbeilage eines 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken, 
Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 
Oehmig-Weidlich- Seife in Thorn zu haben bei Anders & Co. 
P. Begdon, M. Kalkstein v. Oslowski, E. Weber; 


Mark 


Werth 


Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 


in Moder, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab. 
zu vermieihen. 

Apotheker Fuchs. 


In meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 1 ift 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Der in dem Hauſe Mocker, Bergſtraße 6, 


1. Etage, beſtehend 
1 Wohnung, aus 4 Stub., Balk. 
Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk., jowie eine tube für 75 Mk. zu ver- 
miethen Grabenſtraße 2. 


Breiteſtraße Nr. 29 
iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Philipp Elkan Nachf. 
Culmerſtr. 26 eine kl. Wohn. f. 3 THL z. verm. 
Ein gut möbl. Zim. n. Kabinet mit Penſion 
ſofort z. verm. Kulmerſtr. 15, 1 Tr. vorn. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Brombergerſtraße 46 


iſt die Parterrewohnung, links, Brücken⸗ 

ſtraße 10 ein Lagerkeller ab 1. Oktober 

zu vermiethen. J. Kusel. 

1 möbl. Zim. fof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 

. 1707 m 2 N ——— — ——— 

Möbl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
gelaß. Schillerſtraße 8, III. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Bimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange. Schillerſtraße Nr. 17. 


Sm Neubau Schulſtr. 102 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern von ſo fort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 


G. Soppart. 


* c + * 
Gerechteſtraße Nr. 30 
ſind nachſtehende Wohnungen zu vermiethen: 

1. Etage, 6 Zimm. nebſt Zubehör, 
Hof, 2 Zimm. 
Zu erfragen daſelbſt 3 Treppen links. 
Höblirte Zimmer mit voller Penſion zu 
haben Hotel Muſeum. 


herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zim. und Zubehör, ſowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altſtädt. Markt 16. 
W. Busse. 


von ſofort zu ver⸗ 
Laden miethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 


Ein Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern 
und Zubehör iſt zu vermiethen. 
C. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. 
young von 3 Zim. nebſt Zubehör zu 
vermiethen Brombergerſtraße Nr. 100. 
Gr. 


freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtraße Nr. 21, II. 

1 Tischlerwerkstelle 
und eine Speicherſchüttung find von fo- 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 
Mobo von 4 Bimm. nebſt Zubeh. von 

ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, I. 

3" meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 
ift die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim. 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Mellienſtraße 95 
eine frdl. Wohnung, 3 Zim. und Zubehör, 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt bei Herrn Heibicht. 
wei gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß find vom J. September zu verm. 
Culmerſtraße 11, 2. Etage. 


Parterre⸗Wohnung 


von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, iſt mit 
Waſſerzins für 800 Mk., mit Stall u. Burſchen⸗ 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Melliens 
ſtraße 89 zu vermiethen. 
(2 Zim.) 3. Etage, v. 1. Oktober ab 
l sohnung I verm. C. Mallon, Alf. Markt23. 
2 Zimmer, 2. Etage, nach vorn, alles hell 
n. allem Zubeh. u. Waſſerleitung, zu verm. 
Louis Kalischer. Baderſtr. 2. 


Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 


= 


| 


im Haufe Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke ift 
oom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
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NZ NZ 

¿S Dr. Spranger's Heilsalbe 3 
N Preis 50 Pf. FIN 
WW benimmt verhütet z 
Hitze und wildes < 
ZN Schmer⸗ Fleiſch, N 
IE. zen allen z eht jedes `x 
2 Wunden Geſchwür < 
A und auf ohne ZN 
ZN Beulen, zu ſchneid. #% 


* Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, N 
Tie Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ 
I lich 2 platter. Bestandtheile: C 


>” 10, Un, Of. Jecer. asell, Minium. 7 
> rhor; aff, Colophon. Cera fiav. 72 
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Technikum Neustadt 
13 Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker-, 
Wer kmeister-Schule. s 
Maschinenbau. an dee 

Elektrotechn, goin Baugewerk- 


ee 
Reparatur -Werkstatt 


für 
90 r 7 7 
Nähmaſchinen 
aller Systeme 
„ prompt und billig. 
Singer Co. Act.-Ges. 
(vorm. G. Neidlinger), 


Thorn. Bäckerstrasse 35. 
Billigite, beſte und reellite 


Besugsquelle für Ahren, 


Gold-, Silber- u. optische Waaren 
2c. mit wirklich reeller Garantie. 

Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Muſikwerken und Automaten, Gold⸗ 
ſachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie. 


H. L. Kunz, Uhrmacher, 


Thorn, Brüdenftr. 


wa — — 
*BRENNABOR« 


Fahrräder, 


beſte bewährteſte Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges Lager von Decken, Schläuchen, 
jowie ſämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 
Fahrunterricht wird gratis ertheilt. 


Oscar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


ee 
$ Formulare 


® 
2 T Andlahoen kichniſſen È 


3 ſind vorräthig 
* 


„ Dombrowski, Buchdruckerei. 


NGG TETEE T 
Sie glauben nicht 


welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen mit: 
Bergmann Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
uureinigkeiten à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Zur Beachtung. 


Jeden Poſten 


Bandstöcke 


kauft zum Herbſt bei guten Preiſen die 
Fußreifen - Fabrik 
von 3 
Gebr. Rohlmann, 
Culm a. Ham Bahnhaf. 


lm. W. am Bahnhof. 
Neue Fett-Heringe, 


ſehr ſchmackhaft, empfiehli 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtraße. 


Anfertigung aller Arten 
Limmer- und Saaldekorationen, 


RO Ss * zu billigsten Preisen. 
. SSS K. Schall, 
Marquisen $ 8 S | N cha 
) N 


und Wetterrouleaux, & 


in grosser Auswahl 


Thorn, Schillerstr. 


Siphon-Bier-Derfandt 


von 
Fernsprech- Anschluss Pl if EJ * Fernsprech-Anschluss 
. . LOU & MOVO, “ io 
THORN, 


Neustädtischer Markt Nr. 11 


Lampenschirme, 
um za räumen, zu 
halben Preisen. 
Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


größte Sauberkeit gewähren. 
Einzige Möglichkeit, 


geliefert und enthalten 5 Liter. 


verſendet Bier - Glas- Siphon Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar 


im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben. 
auch Vermeidung aller Unbequemlichteiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 
Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt 


Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Mocker 
und Podgora mit 1 hell und dunkel Lagerbier, Mk. 1.50 
erlbräu, hell u r . 1,8 
Achtung! Crier Höch 5 Böhmiſch Märzenbier i 4 2,00, 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn * 5 Münchener & la S 200, 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich Exportbier „ 200, 
die von Herrn Handschuck ſeither be etriebene Königsberger (Schönbuch), dunkel Lagerbi er, Í „ 2,00, 
Märzenbier, „ 200, 
Nohi chlä chte Münchener Auguſtinerbrän fian, „ 2550, 
rei j Biürgerbriu . 2,50 
am 1. September übernehmen und im Hauſe Mn ann — — I ini 2 Gulmbader Grportbier — — — 2,50, 
S ernehmen und im He Schmiedeeiserne 
Dampfziegelei Antoniewo wi thai 


Hohe- und Strobandſtr.-Ecke 


weiterführen werde. Es wird ſtets mein Be⸗ 
ſtreben, gute Waare zu ſoliden Preiſen zu 
liefern und bitte ich, meinem Unternehmen ein 
freundliches Wohlwollen eutgegenzubringen. 
Hochachtungsvoll 


Wilhelm Zenker. 


Schlachtpferde werden zu höchſten Preiſen 
angekauft RE 


Horddeulſche Gewerbe-Ausfellung in Königsberg i. Pr. 
große ſilberne Medaille. 

empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte Hintermauer- 
ziegel, Verblendziegel, voll und gelocht in allen 
j Größen, Keilziegel, Hrunnenziegel, Schornſteinziegel. 
Klinker, Formziegel jeder Art, glaſirte Ziegel in 
brauner und grüner Farbe, Biberpfannen, Holländische = 
Pfannen, Sirfpfannen, Thurmpfannen ꝛc. Spezialität: Lochverblender, in Qualität den 

beſten ſchleſiſchen gleich. — Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


Möbel -Transpoct. Ei BIRMENSTÖRFER]| 
5 9 Bri uchenst, b V 


unerreichtes 
beſorgt ſach gemäß 


hr Hausmittel 

nach allerersten ärztlichen 

Autoritäten als Heil- und 
Abführmittel. 


—— 


Preis h Pf. p. Fl. 


s t 
jeder Art. Uebernahme unter Garantie bei ſoliden Preiſen. 3 => 
Eigene Packer. he Aa 
0 Ausstellungen. 


Aus einer in den nächſten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriren wir zur prompten 
Lieferung bei frühzeitiger Beſtellung 


beste schottische Maschinenkohlen 


zu Heizzwecken 


bei Abnahme von Fuhren (30 


Verlangen Sie überall 
nur 


| BIRMENSTORFER 


Bitter- Wasser. 


* 


50 Ctr.) mit Mk. 0,80 pro Cir. frei Haus. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


MEV's Stoffwäsche 


. Fabrik 


MEY & EDLICH, ASS LEIPZIG- PLAGWITZ 
Hoflieferanten. 


Niederlagen errichtet, 

Brochüren u. ‚Prospecte 

ersendet gratis u. franco 
der General-Agent | 


KARL HERZ | 


nein 


Frankfurt a. Main 
Töngesgasse 18. 
Telefon 3082. 


Proben an Aerzte 
gratis u. franco: 


Preis 


(tafelfertig), 


Dill- und Senfgurken 


Ed. Raschkowski, Neust. Markt IL 
Wegen Altersſchwäche 


: bin ich willens, 
mein Geſchäft aufzugeben, 
und iſt daſelbſt die ganze 
Ladeneinrichtung nebſt Repoſitorium 
im ganzen oder getheilt zu verkaufen. 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 


Gren Schleuderhonig 


reinen 
empfiehlt A. Rutkiewicz, Schuhmacherſtr. 27. 


Nein Kaje- und Buttergeſchäft 
befindet fih y Mauerſtraße 22. ag 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
. J. Hanse. 


inos 10 Kinder⸗Mäntel, Jaquets, 
Eine Parthie Kragen, Kleidchen, ſowie 
Knabenanzüge und Paletots werden zu 


jedem Preiſe ausverkauft. 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tr. 


BAalitschoon, Indiafaſer, Seegras, 
oliterheede, gan, ne 


Königl. Sächs. 


Eleganteste, praktischste Wäsche, 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 


Vortheilhafter als der Gebrauch leinener Wäsche. 


% M EY „ Jedes Stück trägt den Namen 


und die Handelsmarke 
Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


Thomasſchlackenmehl, 
garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 
deutsches Superphosphat, 
Chilis alpeter, Kainit 

empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. 
. K I I I I EI I OA DUN a nn a E ea 


BE Die Briefmarkenſprache. i 


Herausgegeben von einem Fachmann. 


Preis Allen Liebenden, glücklichen und unglücklichen Preis 
50 gewidmet. 50 Nägel, Federleinewand, Fagonleinewand, 
Die Briefmarkenſprache bezweckt, denjenigen, welche Matratzendrell in verſchiedenen Breiten, 
Pfennige. | ihrer kundig find, im Aeußern des Briefes manches, was der | Pfennige. Sophaſtoff, Wagenrips und Wagentuch 


offerirt die Polſterwaarenhandlung von 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


40 000 Mk. Kindergeld, 


auch getheilt, hypothekariſch zu vergeben 
©. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, J. 


esindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
1 möbl. Zimm. ſof. z. verm. Bankſtr. 2, II. 


Inhalt verſchweigt, erſichtlich zu machen. Um dieſes zu er⸗ 
reichen, klebt man die Marken auf der Adreßſeite, unter Umſtänden 
auch auf der Siegelſeite, an verſchiedenen Punkten und in verſchiedenen 
Stellungen auf. Jede einzelne der in dem Buche angegebenen Stellung 
der Briefmarken hat ihre beſondere Bedeutung. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder auch direkt gegen 
Einſendung des Betrages (in Briefmarken oder Poſtanweiſung) vom 
Verleger Ad. Spaar mann, Styrum 


(Bezirk Düſſeldorf). 


2 Drehrollen 


Friſchen Sauerkohl 


empfiehlt A. Rutkiewicz, Schuhmacherſtr. 27. zu verkaufen 


Gerſtenſtraße Nr. 6. 


Truck und Berlag von C. Tombrowel in Thorn. 


Grabgitter u. Kreul 


liefert bilien die Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Strohhülsen 


(Handarbeit) 
empfiehlt billigt Michaelis Schwarz, 
Koſten, Poſen. 
Jllustrire 
Deine Ännoneenu,Preis tourante 


ee 

Morgenröcke, Matinées 
lousen, ſowie ſämmtliche Kinder- 
Garderobe empfehle preiswerth. Nur 
da kann man preiswerth kaufen, wo 

die Sachen fabrizirt werden. 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, I. 

Berliner 


Gewerbe- Ausſtellungs⸗ Lotterie. 


Hauptgewinn i. W. Mk. 25000; Loſe à 
Mk 1,10. 
Rothe Kreuz: Lotterie, Hauptgewinn 


i. W. Mk. 50000; Loſe à Mk. 1,10 
Internationale Kunſt⸗ Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. Mk. 30000; 
Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert. Thorn, 
Gerberſtraße 29. 


Zarmiger Kronleuchter 


für Petroleum billig z. verk. Strobandſtr. 16, 11. 


Ein kleines Geſchäftsgrundſtück 
umſtändehalber zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 

Franz Zährer, Thorn. 


Eine in beſtem Betriebe befindliche 


Schmiede 


auf der Bromberger Vorſtadt (Mellienſtraße) 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. bei 
Louis Less. Mellienſtraße 133. 


In Reuban Wilhelmsplatz 


find 2 Pferdeſtälle mit heizbarer 
Burſchenſtube, Futterkammer und Wagene 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 


Großer Laden . ereus, Camerftr. 1. 
2 gut möbl. Jim. dare rage 2 r 
Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe vom 1. Oktober zu verm. 
J. Hass. Brombergerſtraße 98. 

i mit Wohnzimmern, 
Ein Laden Wohnungen à 2 Zim., 
zu verm. Mocker, Bergſtraße 42. Ennulat. 
Möbl. Zim. n. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Herrſchaffl. Wohnungen ae. 


Ein möblirtes Zimmer 
von ſofort billig zu verm. Strobandſtr. 22, II. 


Stube u. Kabinet 
Eine Wohnung, er Zubehr it 
für 66 Thlr. zu verm. Schuhmacherſtr. 13. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil 
möbl. Vorderzimmer mit Burſchengelaß 
von ſofort zu verm. Gerberſtraße 18, T. 
N der Boer it die Wohnung, die 
Herr Oberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 
Schulſtraße 19, 1. Etage. 


Ein möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet für 1— 2 Herren, mit auch ohne 
Penſion, ſofort zu vermieth. Hundeſtr. 9, J. 


Eine Kellerwohnung C en 32 


vw 


Tief- Cultur - Pflüge. 
Wiesen-Schälpflüge. 
Wasserfurchen - Pflüge. 


Ein- vad mehrschaarige 
Pflüge 


für alle Bodenarten. 


Carl Beermann's Wiesen-Meisselegge. 


Diese Egge, ganz aus Flachstahl gefertigt, wird in 2 Aus- 
führungen geliefert. 
Cl. A mit 5 Gliederreihen, vorzüglich wirksam, von 


g 925 Mark 34,— bis Mark 82, — 8 P .. . 
ai S 1 A 2 U G 2 K 
2 Vi erschan anrige an Lüge Cl. B mit 4 Gliederreihen, gut wirkend, von Mark 29,50 Dre a re ige 8 mge yA 
f | von Mark 78,— bis Mark 91.— * von Märk 58,— bis Mark 68,—. 3 
AI 

Patent-Normal-Pflug 3 

mit Differential-Räderstellung. 3 

Häufelpflüge, 4 

8 5 N Hack- und Bäufelpflüge * 

S spällige e . von Mark 16,50 bis Mark 31,50 3 

x 2 in 8 verschiedenen Ausführungen. 4 


Patentirt in sämmtlichen Culturländern der ganzen Erde. 


Vorzüge: 


Einfachste Construction. | Verwendung besten Materials. 


Vielseitige Verwendbarkeit. Grösste Dauerhaftigkeit. 
Leichteste Handhabung. | Leichteste Anbringung von Ersatztheilen. 


Kar to uff el f urchenzieher [Leriagste Zugkraft. Leichtester Gang auf der Ebene, wie | Untergrundpflüge 


i N ohne und mit Markirholz d n aaa iR ie e mit Holz- oder Eisen-Gestell 
| von Mark 43,50 bis Mark 49,50. Von Mark 74,— bis Mark 92,—. | von Mark 31,— bis Mark 44,—. 
a A ; 
| Fj : 
f Leischaarpflüge Polykarp“ (Dzutsches Reichs-Patent) | 
| : mit neuer Räder-Einstell-Vorrichtung. : 
| H Neu! Neu! |: 
: Kein Bad geht auf dem ‚sen Acker. ee. 
A EER No. 1 No. 2 | No. 3 |: 
EAA 2 : 7 für schweren Boden für mittleren Boden | für leichten Boden E 
Märkische Krümmer poa nane Arbeitstiefe: | Arbeitsbreite: | Ar*oitstiefe : | Arbeitshreite: | Arbeitstiefe: |Arbitstreito:j:]  Ostpreussische Krümmer 
in viereckiger und dreieckiger Form |: 5—30 cm 50 en |4-22em 48 em |4-20em| 48 em ein vorstehender Form 
von Mark 42, — bis Mark 30,—. i Gewicht: ca. 150 Kilo ca. 135 Kilo ca. 100 Kilo : mit 9 und 11 Füssen 
| . Pn von Mark 29,50 bis Mark 37,—. 
| | mit Roserveschaaren undd 87 Mark 76 Mark 69 Mark g 
=| mit Transporttheilen | E 


Düngermühle. 


Für Hand- und Kraftbetrieb, in durchaus 
solider Construetion, 


Dünger-Streumaschinen. 


Patent Schloer, 
„ Pfitzner, 
4 Hampel. 


Triumph- Düngerstreuer. 


ganz aus Eisen hergestellt, 
| er rr 


zu Originalpreisen. 


if | j hi f F SSE - = \ Laake’s Patent-Feineggen, 
Ringel-Walzen, ein- und ala 
N vl 0 vi Omeg gen Schlicht- Walzen, hr 25 Aan BU Ea 


3 und 4 m breit. Croseill-Walzen, 
Schollenbrecher, 1100 Kilo schwer. und Stärken. 


DDeperet ur 


aller 


landwirthschaftlichen 
Maschinen. 


Massey-Harris- 


Stahlrahmen - Cultivator À = 
ne a meinen Maschinen und Geräthen 


Leistungen. stets vorräthig. 


Zeugnisse über von mir verkaufte] Theile zu Maschinen anderer Firmen 
Cultivatore stehen zur Verfügung. ee 
g . 


i Der von mir eingeführte Reservetheile 


Das von den Organen einer gewissen Concurrenz in schamloser Weise verbreitete Gerücht, dass ich meine 
Filiale am Orte aufhebe, erkläre ich hiermit für erlogen und nur zu dem Zwecke erdacht, sich daraus einen 
Vortheil zu verschaffen. Etwaige Mittheilungen zur weiteren Verfolgung der Sache erbitte ergebenst. 


Carl Deetman E unden 


\ 


ser 


55 RER 3 r — Rn neh EEE RE Te ar SER 


f VE Schaan rend E E Cana Dale 
1 FF 


arl Beermann „Filiale“ Bromberg 


Hauptgeschäft und Fabrik Berlin SO. 33. 


Carl Beermann's Patent-Breitsäemaschinen FD. 


Vorzüglichste aller bis jetzt existirenden Breitsäemaschinen. 
Schon in mehreren Tausend Exemplaren im Gebrauch. 


Die Abbildung zeigt die Patent-Säemaschine, aufgestellt für den Betrieb durch ein Pferd. 


Bei dieser Säemaschine sind alle, selbst den besten bisherigen Breitsäemaschinen 
anhaftenden Mängel beseitigt. \ 

Carl Beermann’s Patent-Breitsäemaschine wird in 2 Breiten (9° und 12) gebaut und ist mit hohen Fahr- 
rädern versehen, wodurch ein leichter Gang bedingt wird. | 

Carl Beermann’s Patent-Breitsäemaschine et Getreide aller Art, auch feinere 
Sämereien, wie Klee, Raps, Seradella, Leinsamen ctc., sowie ferner Erbsen und Lupinen. 

Die Aussaat-Regulirung für die verschiedenen Saamenarten geschieht ohne Auswechselung 
von Rädern (zum Unterschied von der Thorner Säemaschine). * 

Carl Beermann’s Patent-Breitsäemaschine säet bei langsamem und schnellem Gang des Zugthiers 
stets gleichmässig und gleich viel auf dieselbe Fläche und hört beim Stillstehen des } 
Pferdes sofort auf zu streuen, ohne dass der Säeapparat geschlossen werden 
braucht (zum Unterschiede von der Universal-Säemaschine). 

Das Bestimmen der Aussaatmenge geschieht durch Stellen eines Hebels, welcher der 
Willkür des Arbeiters verschlossen werden kann, ohne ihn am Ein- oder Ausrücken des 
ee Agrar zu hindern. 


Preis der Maschine. 


. Ab Berlin Ab Bromberg Gewicht i 
395000056 5 mit ohne | mit | ohne excl. ai 3 Std SSN 
í 8 Fuss Meter Einrichtung zum Längsfahren Einrichtung zum Längsfahren Verpackung | P PE i Coulante 
Mässige Preise 3 12 3,58 210 Mark 205 Mark | 220 Mark | 215 Mark 238 Ko. ca. 10 Hectar Bedingungen, 
JJ. T8 ; 
GOOSCO CR o | 28 | 192 Mark | 187 Mark | 205 Mark | 200 Mark 210 Ko. ca. 7 Hectar 00000900000697 


2 Vorzüge. Vorzüge. 

d Die Maschine hat hohe breite N 
4 8 Ade artige Form, bei welcher jedes 
E € ’ 


Zerquetschen von Korn ver- 
mieden wird. 


ist daher leicht im Zuge. 


Carl Beermann’s Schubwalzen-Drillmaschine hat sich seit Jahren vorzüglich 
bewährt, sie säet sowohl bergauf, bergab, am Hange, wie in der Ebene stets gleichmässig. 


Es erhielten unter Anderen im vergangenen Herbst diese Maschine, die Herren: 


12 Hartwich, Gr. Wissek b. Wissek. Dom. Gr. Salwin. Wenski, Wilhelmsort. 

7 Manske, Exin. von Swiniarski, Budziejewo b. Mietschisko. | Meier, Wilhelmshof bei Lobsens. 

93 Mehlis, Thyrow bei Trebbin. Graf von Korzhoek-Laeki, Neustadtb, Pinne. | Lt. Radoj, Szezerbien bei Lobsens. 

i Kickebusch, Bohnsdorf bei Grünau. Werner, Lindenthal. Maciejewski, Kornatowo. 2. 
W ss, Surawa-Mühle bei Gruczno. Szulinski, Dziekanka. von Buggenhagen, Vorwerk bei Lassan. y 


Die Maschine wird in den Breiten von 1,5; 1,75; 2; 2,5 und 3 m gebaut. 


Wr Preise auf gefi. Anfrage. 


GETESTET ET 
eee eee 


